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Halle, den 29. April.
Die Samog- Konferenz

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung und ganz ähn
lich das Berliner Tageblatt berichten über den Antritts-
beſrch, den die amerikaniſchen Bevollmächtigten
zur Somoakonferenz dem Staatsminiſter Grafen von
G swarck abgeſtatte? haben, und über eine Erklärung,
die Herr Bates bei dieſer Gelegenheit abgegeben hat. Wir
zaſſen den Bericht der Nordd Allg. Ztg. hier folgen:

Die amerikaniſchen Bevollmächtigten zur SamoaKon-
ferenz, die Herren Caſſon, Phelps und Bates ſind Freitag
Avend in Berlin angekommen und machten Sonnabend auf
den Auswärtigen Amt di m Staatsſekretär Grafen v. Bis
marck ihren Antrittsbeſuch. Bei dieſer Gelegenheit erklärte
Herr Bates, daß ein ſeine Unterſchrift tragender Artikel im
letzten Hefte einer amerikaniſchen Monatgsſchrift veröffent-
licht und in der deutſchen Preſſe vielfach bemerkt worden
ſei, er benutze gern dieſen Anlaß, um hervorzuheben, daß
jene literariſche Kundgebung, die vielleicht in Wege unvoll
kommener Ueberſetzungen zu Mißdeutungen Veranlaſſung
gegeben habe, von ihm zu einer Zeit geſchrieben worden
ſei, als die Weißbücher noch nicht vorgelegen hätten und
ols ihm der Gedanke fern gelegen habe, er könne, obgleich
vey jetzigen Regierungspartei nicht angehörig, zum Bevoll-
wächtigten ſür die Samoakonferenz berufen werden; er
habe, ſobald er von ſeiner Beſtallung Kenntniß erhalten,
alle Schritte gethan, um das Erſcheinen ſeiner Abhandlung
zu inhibiren, zu ſeinem lebhaften Bedauern habe aber diebetreffende Redaction ſich wegen techniſcher Schwierigkeiten
außer Stande erklärt, den ſhon ſtereotypirten Artikel zu

unterdrücken. Herr Bates erklärte, daß er ſeine Abhand-
lung nur als unvollſtändi unterrichteter Privatmaun ge
ſchrieben habe: nach dem Bekanntwerden der im Weißbuch
veröffentlichten Depeſchen, welche für die loyale Haltung
der deutſchen Regierung Zeugniß ablegten, ſei der Artikel
gegenſtandslos geworden. Herr Bates fügte hinzu, er
volle Achtung vor der dentſchen Nation, welcher die Ver-
einigten Staaten viel zu verdanken hätten, und nichts habe
ihm ferner gelegen, als Dentſchland oder ſeine Regierung
verletzen zu wollen. Er ſchloß mit dem Ausdruck des
Wunſches, daß ſeine Erklärung zur öffentlichen Kenutniß
kommen. und dazu beitragen möge, die in der deutſchen Preſſe

gegen ihn zu Tage getretene Verſtimmung vollkommen zu
beſeitigen.

Die Einladungen zum Zuſammentritt der Sa
mogkonferenz ſind für heute, Montag, Nachmittags 1
Uhr ergangen. Als r wird Seitens der deut
ſchen Regierung ein bisher außerhalb beſchäftigter Beamter

des Auswärtigen Amtes beſtellt werden. Jm Laufe des
geſtrigen Tages wurden die äußeren Zurüſtungen des Kon
rerenzzimmers, des ſogenannten Botſchaſterempfangsſaales,
vergeſtellt. Auch die engliſchen Geſandten ſind geſtern
eingetroffen.

Wie dem B. T. ein Kabel- Telegramm aus New-
york meldet, hat in den Vereinigten Staaten die freund-

[Nachdruck verboten.

Georg Waſhington
Zum 30. April, der Hundertjahr Feier in Amerika.

Von Adalbert von Hauſtein.
Vor wenigen Tagen hat Präſident Benjamin Harriſon

als das gegenwärtige Oberhaupt der Vereinigten Staaten,
an das amerikaniſche Volk eine Proklamation
erlaſſen, in welcher er die geſammte Nation zur
Feier des 30. April auffordert. Es ſind dann 100
Jahre verſtrichen, ſeit die Regierung der Vereinigten
Staaten in aller Form ins Leben gerufen wurde. „Am
Nittage des 30. April 1789“, heißt es in dem
Erlaſſe, „legte George Waſhington in der Stadt
NewYork in Gegenwart der heldenmüthigen Männer,
deren patriotiſche Hingabe die Kolonien zum Siege und
zur Unabhängigkeit geführt hatte, als oberſter Beamter
ver neugeborenen Republik ſeinen Amtseid ab.
Dieſer feierlichen Handlung ging um 9 Uhr Vormittags
in allen Kirchen der Stadt ein Gebet zu Gott voran, er
möge der Regierung und ihrein erſten Präſidenten ſeinen
Segen verleihen.“ arriſon weiſt alsdann darauf hin,
daß in Folge eines Kongreßbeſchluſſes die hundertjährige
Wiederkehr des genannten Tages von dem ganzen Volke,
„von Chriſten und Juden“, als ein allgemeiner Feſttag in
würdigen Weiſe gefeiert werden ſoll.

Vor hundert Jahren alſo wogten an jenem Tage in
den Straßen von NewYork die Menſchenmaſſen erregt
durcheinander, denn für die Staaten des amerikaniſchen
Continents, die vor Kurzem erſt in blutigen Kriegen ſich
von dem engliſchen Mutterland losgeriſſen, war der Tag
erſchienen, an welchem ſie zum erſten Mal einen Bürger
aus ihrer eigenen Mitte an die Spitze des kaum befreiten
Landes ſetzten. Die einſtimmige Wahl war auf Georg
Waſhington gefallen.

Jm Triumphzuge hat die Nation ihren Helden aus
ſeinem verborgenen Idee nach ſeiner uenen Reſidenzgeholt. Von Wwe. Gute Monnt-Vernont bis nach New

York ſchuf man ihm eine Feſtſtraße. Vor jedem Dorfe
drängten ſich Ehrenjungfrauen und geſchmückte Kinder an
ſeinen Wagen und reichten ihm Blumen und Adreſſen, und
unter den grünen Laubgewinden prahleriſcher Triumph-
bogen fuhr man den beſcheidenen Mann hindurch, den
nicht ein angeſtammtes Recht oder vererbte Liebe, den ledig
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Halle, Dienstag, 30. April 1889.

liche Aufnahme der amerikaniſchen Mitglieder derSamoa Kbeſerg ſeitens des deutſchen Reichskanzlers

allgemein größte Befriedigung erregt, da man wegen derAufnahme, welche Herr Bates finden würde, gewiſſe Be

fürchtungen hegte. Herr Bates berichtete ſelbſt nach
Waſhington, Fürſt Bismarck hätte die amerikaniſchen Kon
ferenzmitglieder bei ihrem erſten unoffiziellen Beſuche in
herzlichſter Weiſe begrüßt und Bates Befangenheit raſch
durch die rückhaltloſe Entgegennahme ſeiner Erklärungen
behoben. Der Freundlichkeit des Fürſten Bismarck, ſowie
ſeiner Liebenswürdigkeit und der erſtaunlichen Kenntuiß
aller auf die Samoafrage bezüglichen Details könne nicht
hohes Lob genug geſpendet werden. Der Fürſt ſprach inſcherzhafter Weiſe die Hoffnung aus, daß ſich Deutſchland

und Amerika wegen den Samoanern nicht in die Haare
erathen würden, und daß die Konferenz ihre Arbeitenſo raſch, als es die Natur des Berathungsgegenſtandes

zulaſſe, erledigen werde.

Der Kaiſer in Eiſenach.
W. Eiſenach, 27. April.

Der Kaiſerliche Extrazug, von einer großen Volks
menge am Bahnhof erwartet, traf geſtern Abend 10 Uhr
22 Minuten auf der mit Fackeln und bengaliſchen Flam-
men erlenchteten Halteſtelle ein. Der Kaiſer verließ aber
ſeinen Salonwagen nicht, ſondern fuhr auf das Werra-
bahngeleiſe, von wo um 11 Uhr die Abfahrt nach Waſungen
erfolgte. Der Großherzog und Erbgroßherzog begaben
ſich mit einem Theil des Gefolges auf die Wartburg,
einige andere Herren nahmen im Großherzoglichen Stadt
chloß Wohnung. Amtlich waren zum Kaiſerempfang am
ahnhof außer dem Schloßhauptmann v. Hopffgarten der

Batgillons- und Bezirkskommandeur und der Oberbürger-
meiſter erſchienen. Nachdem der Kaiſer trotz des Welters

Ungunſt heute früh bei Waſungen einen ſtarken Auerhahn
zu erlegen das Glück hatte, wurde um 7 Uhr die Fahrt
mittels Extrazuges bis hierher angetreten, wo die Ankunft
bei trübem, aber nicht regneriſchem Wetter um 9 Uhr
25 Minuten erfolgte. Schon in den früheſten Morgen-
ſtunden herrſchte reges Leben in den Straßen der Stadt,
die ein feſtliches Gewand angelegt hatte, ſo gut dies eben
die Jahreszeit und die Kürze der Vorbereitungen zuließ.Leider machte der Himmel ein bedenkliches Geſicht doch

bald uach 7 Uhr hörte der Regen wenigſtens auf. Trotz

ahlreiches Publikum in den Straßen der Stadt bis zur
artburg hinauf angeſammelt, und überall waren die

Fenſter beſetzt, um einen Ausblick auf den vorüberfahren-
den kaiſerlichen Wagen zu haben. Jn den Straßen bilde-
ten Vereine, Militär und Schulen Spalier. Die Krieger
und Militärvereine hatten am Perron der Werrabahn bis
in die Bahnhofſtraße hinein Spalier gebildet.

Kurz nach 87, Uhr fuhr der Kaiſer in den Bahnhofein, wo ich der Großherzog und Erbgroßherzog mit ihrem

Gefolge bereits eingefunden hatten. Unter den Hurrah-
e d

Staates erhob.
Jn welchem Gegenſatz ſtand die Perſon des Geſeierten

zu all' dieſem Gepränge. Schlicht und brav, wie er ſeines
Amtes als Feldherr gewaltet, ergriff er Beſitz von der höch
ſten Würde. Nicht durch fenrige Reden, wie der begeiſterte
Hamilton, hatte er die Herzen ſeiner Landsleute erobert.
„Sein Geiſt“, ſagt ſein Miniſter Jefferſon, „war groß und
machtvoll, ohne zu denen erſten Ranges zu gehören; ſein
Verſtand durchdringend, obwohl uicht ſo ſcharfſinnig, wie
der Newtons, Bakons oder Lokkes“. Seit er ſein von Natur
anfbrauſendes und launiges Temperament unter die eiſerne
Kraft ſeines Willens gezwungen, waren Maß und Ruhe die
Kennzeichen ſeines Charakters. Als ein gelaſſener Schlachten-
lenker hatte er während ſeiner kriegeriſchen Laufbahn vorjedem Treffen den Plan bis ius Kleiſt ſorgfältig und

ſicher entworfen. Und hatte ihm die Natur die geniale
Geiſtesgegenwart verſagt, im Augenblick das Rechte zu treffen,
ſo gab ſie ihm dafür den Gleichmuth der Beharrlichkeit.
Verwandelte ein unvorhergeſehener Zwiſcheunfall mehr als

Sieg durch unerſchütterliche Ansdauer. Lange Ueberlegungen
gingen ſeinen Eutſchlüſſen voraus, aber waren dieſe einmal
efaßt, ſo trotzten ſie jedem Hinderniß. Das alles gabſie Perſönlichkeit eine gewiſſe ſchwerfällige Kraft, welche

ſich jedoch mit feiner Berechnung paarte. Untadlig rein,
der Beſtechung unzugänglich und von ſtrengſter Gerechtig-
keit, konnte zu einer Zeit, da ſein Vaterland ſich in zwei
gährende Parteien ſchied, nur er der Liebling Aller ſein.

Ja, es ſah ſonderbar aus in dieſem „geeinigten“ Vater
lande, in dem nun ſchon länger als ein Jahrzehut eine
wirkliche Regierung gefehlt! Als ſich die dreizehn Kolonien
zu genieinſamem Handeln zuſammenſchloſſen, ſchickten ſie
mehrmals Abgeordnete zu einem Geueral-Kongreß nach
Philodelphia, welche im Jahre 1776 die ſtolze Erklärung
veröffentlichten: „Wir berufen uns betreffs der Rechtlichkeit
unſerer Geſinnungen auf den allerhöchſten Richter der Welt
und wollen hiermit im Namen und aus Vollmacht der guten
Bewohner dieſer Pflanzungen feierlich kundgethan und er-
klärt haben, daß dieſe vereinigten Pflanzungen freie und un-
z nie Staaten ſind und von Rechtswegen ſein ſollen;
daß ſie aller Pflicht und Treue gegen die britiſche Krone
los und ledig ſind“ u. ſ. w.

Und als es ſpäter galt, dieſe Unabhängigkeils-Erklär-
ung mit Blut zu beſiegeln, da erſtarkte die berathende Kör-
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rufen des auf dem Bahnhofe verſammelten Publikums ent
ſtieg der Kaiſer, welcher die mit Grün geſchmückte Uniform
der Gardes du Corps (Jnterimsrock mit übergehängtem
Mantel und Helm) trug, dem Salonwagen und ſchritt
erſt die am öſtlichen Ende des Perrons aufgeſtellte Ehren-
kompagnie des Häuptmanns v. Weller ab. Sodann ſtellte
der Großherzog dem Kaiſer die zum Empfange Anweſen-
den vor. Da waren die Vertreter der ſtädtiſchen und
großherzoglichen Behörden (erſtere in corporc) anweſend
Oberbürgermeiſter Dr. Eucken, Bezirksdirektor v. Beuſt,
Oberlandforſtmeiſter Dr. Grebe, Laudgerichtspräſident Dr-
Appelius, Forſtmeiſter Wittich c. z das Gefolge
des Kaiſers (Geſandter von Derenthal, Major von Pſuek,
Major von Aenitt Graf Schwerin, Letzterer als ſtell
vertretender Hofmarſchall). Zum perſönlichen Dienſt beim
Kaiſer ſind kommandirt: Major von Palézieux und
Lieutenant von Bardeleben; aus dem großherzoglichen bezw.
erbgroßherzoglichen Gefolge nennen wir Major v. Kroſigk,
Graf Wedel und Graf Bhlandt. Nach kurzer Begrüßung
ſchickte ſich Se. Majeſtät an, den Bahnhof zu verlaſſen,
wöbei der Oberbürgermeiſter Dr. Encken die Führung
übernahm. Vor dem Bahnhof ſtand unter der Ehren-
pforte der mit Vieren beſpaunte Wagen des Kaiſers bereit,
wo auch die Mitglieder des Gemeinderathes Se. Majeſtät
begrüßten. Bei dieſer Gelegenheit bat Oberbürgermeiſter
Dr. Eucken Se. Majeſtät, die Freude der Stadt über den
Kaiſerbeſuch durch ein Hoch auf den h zum Ausdruck
bringen g. dürfen, worauf die den Platz dicht beſetzt
haltende Menſchenmenge in frendiger Begeiſterung ein dreimaliges Hoch ausbrachte, woran ſich das Alſingen der

Nationalhymne „Heil Dir im Siegerkranz“ ſchloß. Se-
Majeſtät und Se. Königl. Hoheit der Großherzog dankten
durch Grüßen nach allen Seiten und reichten dem Ober-
bürgermeiſter die Hand. Zugleich ſprach der Kaiſer demOberbürgermeiſter gegenüber eine Freunde über den feſt

lichen Empfang aus und fügte hinzu, daß ihm Eiſenach
bereits von ſeinen früheren Beſuchen her in guter Er
innerung ſtehe und er' ſich freue, die freundliche Stadt
wiederzuſehen. Darauf fand die feierliche Auffahrt nach
der Wartburg ſtatt, voran Spitzreiter, der Oberbürger-
meiſter, zwei Stabsoffiziere, dann der Kaiſer mit demGroßherzog, der Ecbgreßhergeg, der Oberſtallmeiſter und

Gefolge. Der Kaiſer, der recht wohl ausſah, verblieb
während des heutigen Tages auf der Wartburg; um 7 Uhr
Abends war Feſtwahl beim Großherzog, zu welchem
mehrere Einladungen ergaugen waren. Um 85), Uhr begann die Jllumination, die ſehr anſehnlich und in einzelnen

Theilen ſogar ſehr ſinnig und ſchön war. Das d'Albert
Concert wurde bei ausverkauftem Hauſe mit glänzendem
Erfolg gegeben. Der Kaiſer war nicht anweſend, be
ſichtigte aber um 9 Uhr die Jllumination. Um 10 Uhr
fuhr er mit Extrazug der Werrabahn wieder zur Auerhahnjagd.

Eiſenach, 28. April. Se. Majeſtät der Kaiſer

lich der Dank ſeiner Mitbürger an die erſte Stelle des

einmal ſeine Feldſchlachten in Niederlagen, ſo erſehte er den

erlegte heute Morgen drei Auerhähne und traf um 7 Uhr
auf der Wartburg ein.

perſchaft des General-Kongreſſes zur regierenden Macht
und im Getümmel der Waffen fand man keine Zeit, die
Geſetze einer neuen Verfaſſung auszuſinnen, Als dann in
London der trübe Nebeltag des 5. Dezember 1782 anbrach,
an welchem, begrüßt durch lärmenden Kanonenſalut, König
Georg von England im Königsornat den halbdunklen
Thronſaal betrat, um von ſeinem goldenen Seſſel aus mit
ſtockender Stimme die Worte der Thronrede zu verleſen:„Jch bin erbötig, die Kolonieen als ehe und unabhängige

Staaten anzuerkennen“ da ging jenſeits des Oceans
durch Wälder und Prairien die Kunde von der neuerrun
genen Freiheit, aber das unabhängige Land gehorchte einer
h Geſellſchaft, die ſich noch kein neues Oberhaupt
erwählt.

Jn zwei Theile ſchied ſich die Bevölkerung. Die Ver
ſtändigeren drangen darauf, daß man möglichſt bald die
einzelnen Staaten zu einem Gemeinweſen vereinige und
durch eine wohlgeordnete Verfaſſung verbinde. Aber dieſen
„Föderaliſten“ ſtand eine ſtattliche Anzahl der Partiku-
lariſten gegenüber, die in unſeligen Kirchthurmrennen ſichder Verſchmelzung widerſetzten. Die finanzielle Lage drohte

dabei verhängnißvoll zu werden. Die Einzelſtaaten waretz
bankerott und die ausländiſche Anleihe war fällig.

Jn dieſer Zeit hatte ſich Alexander Hamilton, ein
Feuergeiſt von zweiunddreißig Jahren, die Aufgabe geſtellt
den Föderaliſten zum Siege zu verhelfen und ſeiner glühen
den Beredſamkeit gelang es, auf dem Konvent von Phila
delphia die Mehrheit für die Verfaſſung hinzureißen, ob
gleich er ſelber damals ſchrieb: „Zwei Drittel der Ver
ſammlung und vier Siebentel des Volkes ſind gegen uns.“,
Nach dem endlich angenommenen Entwurfe, den man vier
Monate lang berathen, beſteht die Verfaſſung aus einer ge
ſetzgebenden Gewalt: dem Repräſentantenhauſe und dem
Senat und aus einer ausführenden Gewalt: dem auf vier
Jahre zu wählenden Präſidenten, dem ein Vetorecht zu-
ſteht, ſobald ein Beſchluß nicht mit zwei Dritte Majorität
beider Häuſer h iſt. Der Reihe nach ertheilten alle
Staaten der Verfaſſung ihre Zuſtimmung, aber ſtellenweiſe
mit ſo geringer Mehrheit, daß John Quincy Adams zu
dem Ausſpruche berechtigt war: „Die Conſtitntion iſt einem
widerſtrebenden Volke durch die zermalmende Nothwendig-

keit abgerungen worden.“ Der Präſident Jeſſerſon
naunte ihn eine ſchlechte Nachahmung eines polniſchen
Wahlkönigs ſollte durch Wahlmänner, welche am erſten
Mittwoch des Jannars 1789 zuſammentraten, am erſten



Das Schickſal des Einkommeunſtenergeſetzes.
Vorgeſtern vor acht Tagen hat der preußiſche Miniſterrath

unter Vorſitz des Fürſten Bismark beſchloſſen, die Seſſion
des preußiſchen Landtags, der ſich am 10.
30. d. vertagt hat, an dem Tage, an dem die Mitglieder des
Abgeordnetenhauſes wieder zuſammentreken, endgiltig zu
ſchließen. Daraufhin iſt das Herrenhaus, welches erſt am
7. Mai wieder Sitzung halten ſollte, ſchon zum 29. April
berufen worden. Als dieſe Dispoſitionen bekannt wurden,
zog man daraus den Schluß, daß die in der Thronrede an
gekündigte Vorlage, durch welche die Klaſſen- und Ein
kommenſteuer verſchmolzen und unter Einführung der
Deklaratiouspflicht reformirt werden ſollte, nicht mehr
eingebracht werden ſolle, weil eine Verſtändigung über den
Jnhalt derſelben ſich nicht habe erzielen laſſen. Gleichwohl
hat der Kaiſer zwei Tage ſpäter, am Oſtermontag den Finanz
miniſter von Scholz ermächtigt, den von ihm ausgearbeiteten
Steuergeſetzentwurf dem Abgeordnetenhauſe vorzulegen. Die
Vermuthung, daß Miniſter v. Scholz dieſe Ermächtigung in
der Taſche behalten werde, daß es ſich demnach lediglich um
ein nur für die Perſon des Herrn Finanzminiſters beſtimmtes
Zeugniß des Fleißes handele, erweiſt ſich als grundlos. Jn
dem Augenblick, wo der König einen Miniſter ermächtigt, dem
Landtage einen Geſetzentwurf vorzulegen, erwächſt für dieſen
die Pflicht, von dieſer Ermächtigung Gebrauch zu machen. Jn
der That wird, wie die „Liber. Korr.“ erfährt, Finanzmi

niſter v. Scholz von ver ihm ertheilten allerhöchſten
Ermächtigung Gebrauch machen und dem Abge
ordnetenhauſe ſofort bei deſſen Wiederzuſammen-
tritt am 30. April das Einkommenſteuergeſetz in
aller Form und mit einer eingehenden Erläuterung
vorlegen. Gleichzeitig aber wird, ſei es durch den Finanz-
miniſter ſelbſt, ſei es durch eine Botſchaft des Kaiſers, dem
Landtage Mittheilung davon gemacht werden, daß zur Zeit
der preußiſche Landtag nicht in der Lage iſt, dieſes
Geſetz zu berathen, und alsdann wird, wie beabſichtigt,
der Schluß der Landtagsſeſſion am 30. April
Abends erfolgen. Die Erklärung fär dieſes Verfahren der
Regierung wird darin gefunden, daß Finanzminiſter v. Scholz,
im Vertrauen auf die Vorgänge im Schoße des Staatsmi-
niſterinums, vor der Vertagung des Abgeordnetenhauſes die
Einbringung des Steuergeſetzes während der Oſterferien mit
ſo großer Beſtimmtheit angekündigt hat, daß das Nichter
ſcheinen dieſes Geſetzes ihn aufs Schwerſte kompromittirt
haben würde. Dieſem wird vorgebengt, indem das Geſetz
an das Abgeordnetenhaus gelangt, die Berathung deſſelben
aber aus Gründen, welche mit Herrn v. Scholz und deſſen
Finanzpolitik in keiner Weiſe zuſammenhängen, unterbleibt.
Wahrſcheinlich iſt das Einverſtändniß des Staats miniſteriums
mit dem Scholz'ſchen Entwurf kein vollſtändiges und beruht
daſſelbe auf der Vorausſetzung, daß der Geſetzentwurf eben
unr auf dem Papier bleibt.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Kaiſer Wilhelm, der als Gaſt des Großherzogs

von Sachſen am Weimariſchen Hofe weilt, iſt daſelbſt der
Mittelpunkt allgemeinſter und begeiſtertſter Kundgebung.Der Kaiſer wird heute gegen Abend aus Weimar in

Berlin zurückerwartet.
Der Agenzia Stefani zufolge werden Se. Majeſtät

der König Humbert und Se. Königliche Hoheit der
Krouprinz von Jtalien am 19, Mai früh via Gott-
hardbahn nach Berlin abreiſen und am 21. Mai daſelbſt
eintreffen.

Der Verfall der Kräfte der Königin-
Mutter von Baiern hat weitere Fortſchritte gemacht.

Jm Herrenhauſe herrſchte auch geſtern, am Sonn-
tag, reger Verkehr. Um 12 Uhr trat die Matrikelkommiſ-
ſion zu einer längeren Sitzung zuſammen; für 7“2 reſp. 8
Uhr waren Sitzungen der konſervativen reſp. der ſogenann

il bis zum

ten neuen Fraktion anberaumt. Montag Vormittag um 11
Uhr iſt Plenarſitzung.

Jn der Kommiſſion des Herrenhaufſes ſind die
Gefetſentwürfe, betreffend die Einführung der Verwaltungs
reforin in der rig Poſen, die ckung des h
kreiſes des Polizeipräſidenten von Berlin auf Theile der Kreiſe
NiederBarnim und Te d. betr. das Reliktenweſender Geiſtlichen der evangeliſchen Landeskirche unver
ändert nach den Beſchlüſſen des A e ten genehmigt,
ſo daß das Zuſtandekommen dieſer Geſetze geſichert erſcheint.

Da e iſt das tn n m es im Einzelnena fach abweichend geſtaltef iſt, von der betreffenden Kom
iſſion im Ganzen arten und durch den Bee ſchriftlichen
erichts die Wiederherſtellung der Vorlage im Plenum abge

ſchloſſen worden. Dieſes Geſetz dürfte daher für die laufende
Seſſion als erledigt anzuſehen ſein.

Der „Börſenzeitung“ zufolge beſteht die Abſicht, den
Reichstag nach der Erledigung der dritten Leſung der
Alters- und Jnvaliditätsvorlage noch im Mai zu
ſchließen. Für die dritte Leſung ſoll das Zentrum be-
abſichtigen, den Antrag auf Ausſchluß der landwirthſchaft-
lichen Arbeiter wieder einzubringen. Von anderer Seite
ſoll beautragt werden, die Altersverſicherung aus dem Ent
wurfe wegzulaſſen.

Die e hielt am 27.eine vom Abgeordneten Biehl geleitete Volksverſamm-
lung der Wähler Münchens ab, in welcher der Abg.
Orterer über das Arbeiterinvalidengefetz in längerer
Ausführnng referirte. Es wurde folgende einmüthige Re
ſolntion angenommen: „Die baieriſche e er
klärt ihr volles Einvernehmen mit der Stellungnahme der

Je gegen den Geſetzentwurf über die
nvalidenverſicherung der Arbeiter“.

Aungeſichts des gegenwärtigen Standes der Expe
dition Dr. Peters' wirft die „Poſt“ die Frage auf,
ob es nicht zweckmäßig ſei, das Unternehmen zu liqui-
diren und über die Geldmittel, ſowie die Mannſchaften,
die demſelben zur Verfügung ſtehen, zu Gunſten der Wiß-
mann'ſchen Expedition zu disponiren. Dr. Peters' Reiſe
ſei eine Jrrfahrt geworden, deren Ziel man nicht mehr
vorausſehen kann, ſeitdem der Zweck der Expedition durch
das Zuſammentreffen Emin Paſchas mit Stanley vereitelt,
oder richtiger geſagt, bereits erreicht iſt.

Die „Kreuzztg.“ konſtatirt gegenüber der Ableug-
nung der „Germania“ daß ihre Bouner Meldung, wonach
der Auguſtinusverein gegen die regierungsfreundlichen
Beſtrebungen v. Schorlemers und v. Huenes in der Preſſe
ſcharf vorzugehen beſchloſſen hat, richtig iſt.

Dem Berliner Tageblatt“ iſt das Poſt-
debit in Oeſterreich entzogen wegen angeblich falſcher
Mittheilungen über den Geſundheitszuſtand der Kaiſerin.

Das Entmündigungsverfahren gegen Geff-
cken wurde eingeſtellt. Die Aerzte erklärten ſeinen Geiſtes-
zuſtand für durchaus normal.

Oeſterreich Ungarn. Der Kaiſer empfing, Sonnabend
Vormittag den Erzherzog Franz Ferdinand. Nach dem Em-pfang begab ſich der Kaiſer ohue Begleitung in die Kapuziner-
kirche und ſtieg, begleitet vom Pater Gnardian, in die Gruft
zum Sarge des verewigten Sohnes hinab.

Sämmtliche Tramway-Kutſcher bis auf 12
hatten am Sonnabend die Arbeit wieder aufgenommen.
Der Verwaltyngsrath der Tramway- Geſellſchaft hat ſeine
Entlaſſung eingereicht. Der Polizei-Erlaß wegen früh

zeitiger Schließung der Hausthore und Wirthslokale iſt
nunmehr wieder aufgehoben worden.

Das offiziöſe „Fremdenblatt“ hält die Meldung
der „Capitale“, daß die italieniſche Regierung den
Botſchafter in Paris, Grafen Menabreag, aufgefordert
habe, auf ſeinen Poſten zurückzukehren und der Eröffnung
der Pariſer Ausſtellung beizuwohnen, für unwahr-
ſcheinlich und bemerkt dazu, die Stellung, welche faſt
ſämmtliche monarchiſche Staaten, Jtalien ein-
geſchloſſen, der Pariſer Ausſtellung gegenüber
eingenommen haben, indem ſie die offizielle Vetheilig-
ung abgelehut, ſchließe wohl die offizielle Bethei-
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—«—«„«x-— un mm--2Mittwoch des Februar gewählt und am erſten Mittwoch
des März inaugurirt werden. Wie bekannt, lenkte ſich die
begeiſterte Wahl auf Waſhington.

Georg Waſhington wurde am 22. Februar 1732 als
oas älteſte Kind ſeiner Eltern geboren. Seine Schnul-
bildung war gering. Rühmen doch amerikaniſche Schrift-
ſteller von ihm, daß er nur leſen, ſchreiben und rechnen
gelernt habe. Doch beſchäftigte er ſich, nachdem er die
Schule verlaſſen, mit Trigonometrie und höherer Mathe
matik, und nachdem er ſich eine Zeitlang auf dem Gute
eines Freundes in der Geometerkuünſt geübt, wurde n
das Amt eines öffentlichen Vermeſſers zu Theil. Ein
ſterbender Bruder den er treu gepflegt, ſetzte ihn zum
Erben ſeines Gutes Mount-Vernon ein.

Sein Vermeſſeramt hat Waſhington nur drei Jahre
lang ausgeübt. Der vierte interkoloniale Krieg rief ihn
zu den Waffen, und ſchon im Jahre 1753 hören wir da-
von, daß er als einundzwanzigjähriger General- Adjutant
der virginiſchen Miliz thätig war. Die kriegeriſchen Zeiten

ließen ſein Feldherrntalent ſchnell reifen, und als der große
Unabhängigkeitskampf ausbrach, wurde Waſhington mit
Schuyles u. A. im Jahre 1775 beauftragt, eine amerikaniſche
Continentalarmee zu organiſiren. Wie der 53jährige Feld
herr es verſtandey hat, ſeines Amtes zu walten, das weiß
noch heute jeder Bürger Amerikas, der in Georg Waſhington
von Jugend auf die Seele des großen Befreiungskampfes,
den Schöpfer der Unabhängigkeit, den erſten Leiter ſeines
großen Vaterlandes bewundern lernt. Als ein echter
Nationalheld unzählige Male beſungen, in Romanen verherrlicht, gehört er zu den erleſerſten unter den Unſterb-

lichen der Weltgeſchichte. Jn ſeiner ganzen einfachen
Bürgerlichkeit, in ſeiner ruhigen Kraft, in ſeinem gut-
herzigen Ernſt zeigt er ſich lebensvoll auf dem Bilde, das
Gabriel Stuart von ihm entworfen.

Mehr als einmal hatten ſeine Truppen ihm Gelegen
heit geboten, die höchſte Macht im Staate an ſich zu
reißen. Die hungernden Soldaten, die ihren Feldherrn
vergötterten, die auf ihren einſamen Zügen durch die Wild
niß oft vom Kongreß vergeſſen wurden, wollten Waſhington
zum Monarchen ausrufen, aber er wies das mit Ent-
rüſtung zurück. Sein Beiſpiel allein hielt oft die Mann
ſchaften zuſammen in dieſem Kriege, der an den Muth der
Entſagung oft höhere Anforderungen ſtellte als an den
Muth des Kampfes.

Beſonnen und parteilos trat er ſein Amt an, von
Allen Theilen des Volkes gleich frendig begrüßt. In ſeiner

bekannten Gerechtigkeitsliebe wollte er ſein Miniſterium
aus Vertretern der beiden Parteien des Landes zuſammen
ſetzen und berief deshalb außer dem Kriegsminiſter Knox
die beiden politiſchen Gegner Hamilton und Jefferſon, den
Föderaliſten und den Antiföderaliſten in daſſelbe. Hatte
er als Feldherr gerne auf feinen Kriegsrath gehört und
unter den Meinungen ſeiner Untergebenen neidlos die beſte
zu ſeiner eigenen gemacht, fo lieh er anch jetzt ſeinen Rath
e willig das Ohr und prüfte und wählte mit Bedacht.

ie Finanzlage mußte zunächſt gehoben werden, und Ha
milton, den ſein heißes Herz oft zum Trotz hinriß, deraber mit ſeinem ganzen Feuereifer r die Erſtarkung der

Verfaſſung eintrat, ſuchte Regierung und Volk feſter zu
verbinden durch drei Vorſchläge, für welche er die Geneh-
wiguns Waſhingtons erhielt. Die geſammte Schuldenlaſt
ſowohl der inneren als auswärtigen Anleihe und der
Einzelſtaaten ſollte von der Regierung übernommen, die
Einkünfte des Staats ſollten durch eine Steuer au diedeſtillirten Getränke eingebracht und eine Nationalbank helle

gegrüudet werden. Namentlich die zweite dieſer Beſtimm-
ungen erregte ſtellenweiſe großen Unwillen, wenn auchnicht gegen die geheiligte Herſon Waſſhingtons, ſo doch

gegen ſeine Regierung, ja es kam zu Aufſtänden, die mit
Gewalt unterdrückt werden mußten. Auch bildete ſich ein
neuer Gegenſatz heraus zwiſchen den Kaufleüten des Nordens
und den Plantageunbeſitzern des Südens, der durch die er-
regten Debatten über die Sklaverei verſchärft wurde.

Nach Ablauf ſeiner erſten vier Amtsjahre wurde
Waſhington einſtimmig wiedergewählt, und ſeiner ver-
ſöhnenden Perſönlichkeit war es zu danken, daß uicht ein
neuer Krieg mit England entbrannte. Seine Ruhe und
Mäßigung behütete die Republik vor einer allzu leiden
ſchaftlichen Theilnahme an der franzöſiſchen Revolntion,
aber obgleich er nach Jefferſons Sturz die gegneriſche
Partei in ſeinem Miniſterrathe durch Randolf von Neuem
vertreten ließ, wurde er von jener Seite derartig mit
Schmähnugen und Verunglimpfungen. überhäuft, daß er
1797 ſein Amt niederlegte. Nur vorübergehend nahm er
es noch einmal in einer g drohender Gefahr wieder
auf. Auf ſeinem Landſitze MountVernon iſt er im Jahre
1799 geſtorben und hat der Welt das Bild eines Mannes
hinterlaſſen, der Kraft und Weisheit in ſich paarte, bei

zählen darf.

höchſter Machtſtellung die größte Beſcheidenheit bewies,
und der ſich unter die wirklichen Beglücker der Menſchheit

h rn 9

ligung ihrer Vertreter an den Eröffunungsfeier-

n u Zeit wil wißland. Die Rigaer „Düna-Zeitung“ will wiſſen,unlän t a weigerten tig ländiſche La g
r en Baron Meyendorf beabſichtige ſeinen Poſten
niederc Vach einer in der „Livländiſchen Gouverne-

mentsZtg.“ enthaltenen net ung des hieſigen
Polizeimeiſters Wlaſſowsky zur Ermittelun
des Aufenthalts des geflüchteten Redakteurs der
„Rigai'ſchen Ztg.“, Buchholtz, wird Letzterer verfolgt

wegen Zuwiderhandelus gegen Artikel 1036 des ruſſiſchen
Kriminalkodex. Dieſer beſtimmt, daß Perſonen, die durch diePreſſe Feindfeligkett eines Theils der Bevölkerung gegen den

anderen bervorruſen, mit Zuchthaus bis zu 2 Jahren oder Ge
fängniß bis zu einem gar oder Arreſt bis zu 3 Monaten oder
Geldſtrafe bis zu 50 Rubel beſtraft werden. Elender Vor
wand einer despotiſchen Regierung.Spanien. Der nan Miniſter iſt mit der Ausarbeitung
einer Einkommenſteuer-Geſetzvorlage beſchäftigt. Die
landwirthſchaftlichen Deputirten werden ein Amende-
ment behufs Beſteuerung der Operationen an der Börſe ver
comptant und auf Termine einbringen.

olland. Gutem Vernehmen nach-haben die Aerzte
dem Könige den Gebrauch einer Brunnen und Bade-
kur in einem ausländiſchen Bade angerathen. Wie ez
heißt, würde der König bereits am 3. Mai r. die Reiſe
antreten.

Schweden. Die zweite Kammer verweigerte die
Berathung des Antrages Bexells betreffs Kündigung
des deutſchen Handels und Schifffahrtsver-
trages, weil der Antrag zu ſpät eingebracht worden iſt,

Amerika. Anläßlich des 100. Jahrestages
der Einführung des erſten Präſidenten der Ver-
einigten Staaten bleiben in NewYork heute Mon-
tag Fonds, Petroleum und Kaffeemarkt, am Dienſtag und
Mittwoch ſämmtliche Märkte geſchloſſen. Außer-
dem werden am Dienſtag auch an allen anderen Orten der
Vereinigten Staaten keine Märkte abgehalten.

Achtzehuter deutſcher Chirurgen-Kongreß,
Berlin 27. April.

Die Skenn des Kongreſſes fand im Auditorinum ver
Königlichen Klinik ſtatt. Von der
noch auf der Tagesordnung ſtanden, konnte unr ein Theil zur
Erledigung kommen. Pr. Cornet (Reichenhall) ſprach über die
Eingangspforten und Verbreitungswege der Thuberkelbazillen
im menſchlichen Körper. Die Bakterien werden vornehmlich
aufgenommen durch den Mund, die Naſe und das Ohr, und
als erſte Zeichen der Jufektion bemerkt man eine Auſchwellung
der Drüſen, welche jenen Eingangspforten am nächſten liegen.
Jn dieſe Drüſen gelangen die Tuberkelbazillen auf dem Wege
der Lymphgefäße, erſt nach Untergang der primären Drüſen-
ſchwellungen kommt es zur allgemeinen Tuberkuloſe, zur Lungen
ſchwindſucht. Dr. Waitz (Hamburg) ſtellte ein zweijähriges
Kind vor, deſſen Körper von Geburt an in ſeltener Weiſe miß
gebildet iſt. Das Kind leidet an ſog ledbgntiaſig einer Krank-
heit, welche dieſen charakteriſtiſchen Namen bekommen hat wegen
der unförmlichen Geſtalt, die ſie dem Körper giebt. Es handelt
ſich um ein über die phyſiologiſche Grenze hinausgehendes
Wachsthum ſämmtlicher Gewebe, die Haut erſcheint verdickt, die
Knochen verlängert u. dgl. m. Daneben hatte das Kind nochzahlreiche ehe t auf dem Bauch, den Beinen
u. g. Als Urſache der Mißbildung des Kindes giebt die Mutter
deſſelben ein „Verſehen“ an ſie will einmal während einer
Cirkus- Vorſtellung in er Aufregung geſchwebt haben.
Dr. Rotter (München) ſtellt ein junges Mädchen vor, das durch
Lupus, eine tuberkulöſe Hauterkrankung, die ganze Naſe, Knochen
ſowohl wie Weichtheile, eingebüßt und dadurch einen grauen-
erregenden Eindruck gemacht hatte. Dr. Rotter nahm vom
Stirnbein Knochen und Haut fort und verwendete es zur Bil
dung einer neuen Naſe. Die Operation gelang ſo vollkommen,
daß das Mädchen ſich jetzt wieder getraut, unter Menſchen zu

ehen. Ebenſo glücklich brachte Or. Rotter eine e Werganpen
palte, ſogenannte Haſenſcharte, zum Verſchluß mit S

eines Stückes von der Jnnenhaut der Wange. Dr. Rudol
Wolf (Hamburg) demonſtrirte eine acceſſoriſche Schilddrüſe in
der Zunge. Dr. Thiem (Cottbus) ſprach über antiſeptiſche
reſordirbare Tampongde, die neueſte von Profeſſor Gluck in
Berlin angegebene Vervollkommnung der modernen Wund-
behandlung. Damit erreichten die Verhandlungen des Kon
greſſes ihren Abſchluß. Profeſſor von Bergmann daukte für die
außerordentlich große Betheiligung an dem Kangreſe und gab
der Hoffnung Ausdruck, daß die reichen Arbeiten deſſelben auch
reiche Früchte tragen mögen.

eer und Marine. JBerlin, 27. April. Se. M. r rKommando des 1. Offiziers, Lientenants zur See, v. Baſſewitz,
iſt telegraphiſcher Nachricht zufolge von Pera am heutigen Tage
in See Phongen.

Die Nachricht von der Freiſprechung des Feld
webels Hauck durch ein nach Aufhebung des erſten gegen
dieſen ergangenen kriegsgeri htrichen Urtheils eingeſetztes zweites
e exicht wird der „Voſſ. Z. als nicht richtig bezeichnet.
Hauck ſoll vielmehr nur vom Kaiſer begnadigt und am
23. d. M. aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden ſein.
Auch ſoll der Genannte nicht wieder Dienſt thun, obgleich er
bis auf Weiteres noch in der Kaſerne wohnt: vorausſichtlich
wird er in ein anderes Regiment, bez. in eine andere Garniſon
verſetzt werden. Zum Exerziermeiſter der kaiſerlichen Prinzen
iſt nach der damals erfolgten Verhaftung des Hauck der Vize
feldwebel einer anderen Kompagnie kommandirt worden.

Wien, 28. April. Die „Wiener Ztg. meldet: Der
Kaiſer verlieh den Feldmarſchall-Lieutenants v. Rodakowski
und Grafen Graevenitz. ſowie dem Kapitän Lieutenant der
Arcieren-Leibgarde, Joſef Prinzen zu Windiſch-Grätz, deu
Geheimratbstitel.

Rvolonien nnd Reiſen.
Die Miſſionare, welche als Geiſeln von

Buſchiri zurückgehalten wurden, ſind am 27. in Zan-
zibar eingetroffen. Vom Tage vorher meldet das
„Reuter'ſche Bureau“ aus Zanzibar:

Der Miſſionar Roscoe von der engliſchen Miſſionsgeſell
ſchaft und ſeine Frau, die auf dem Wege von Momboia nach
der Küſte gefangen genommen wurden, ſind geſtern von Buſchiri
in Freiheit Bee worden und auf der franzöſiſchen Miſſions-
ſtation in Bagamoyo eingetroffen. Dr. Edwards, Taylor und
ein dritter Europäer, in welchem man den Miſſionar Hooper
vermuthet, wurden von Bnuſchiri, der ein Löſegeld von 10 000
Rupien fordert, als Geiſeln zurückgehalten. Der Vertreter des
engliſchen Konſuls, Hawes, hat die franzöſiſche Miſſion er
mächtigt, das von Bnuſchiri verlangte Löſegeld zu bezahlen,
man erwartet die Freigabe der Zurücgehaltenen in den nächſten
Tagen.

Ein Brüſſeler Telegramm aus St. Thomas meldet
den Tod der belgiſchen Afrikareiſenden Unter
lientenants Baron Negri in Banana und Lochtmans
in Lakuga. Derſelben Nachricht zeſolge befindet ſich
an den Stanley- Fällen Alles wohl und iſt der
belgiſche Kapitän Becker dortſelbſt angekommen.

Die amerikaniſche Korvette „Nipſic“. welche von
Samoa nach Auckland abgegangen war, mußte, weil ſieſich als nicht ſeetüchtig hernsſtelte, nach Apia zurück

ſchen werden. Mataafa iſt in Apia ange
ommen,
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Kirche, Schule und Miſſion.
Eine neue Mittheilung über Herrn Hoſprediger

Stöcker finden wir in dem offiziös bedienten „Hamburger
Korreſpondenten Derſelbe ſchreibt:

„Die Nachricht der Germania daß Hoſprediger Stöcker
ſeine Entlaſſung bereits erbeten gehabt habe und erſt von hoch
ſtehender Seite zur Zurücknahme des Geſuches bewogen worden
ſei. wird uns von unkerrichteter Seite als falſch bezeichnet.
Von einer Stelle, deren Wünſche die größte Beachtung er
heiſchen, war an Stöcker das ſt r elangt, zwiſchen dem
Hoſprediger und dem politiſchen Agitator zu wählen.
Er bat ſich Bedenkzeit aus und war anfangs Willens, aus dem
Amle zu ſcheiden, ſchenkte dann aber dem Nathe des goneres
Theils ſeiner Freunde Gehör und entſchied ſich zu Gunſten des
Hoſpredigers, mit dem Vorbehalte. für ſbäter, wenn ſich
für ibn die getroffene Wahl als ungusführbar er
weiſen ſollke, ſein Amt niederzulegen. Dieſe Entſcheidung
erfolgte zu Anfang der Wocbe vor Oſtern. Der Verzicht be
zieht ſich lediglich auf die politiſche Agitation in Berlin
und begreift ſeine Thotigkeit als Reichstags und Landtags
abgeordneter nicht in ſi Seine Reife nach dem Süden
hängt mit der ganzen Angelegenheit nicht im Mindeſten zu
n und war aus Grü tden rein privater Natur ſchon längſt

ep an e e eWie weit dieſe Mittheilungen richtig ſind, laſſen wir
dahingeſtellt ſein.

Ja Sachen Stöcke ſagt der „Reichsbote“:
„Die Verzichtleiſtung Stöckers auf den politiſchen Partei
kampf in politiſchen Verſammlungen iſt weder ein Ergebniß
des oberkirchenräthlichen Verfahrens, noch iſt ſie dem Ober
tirchenrath gegenüber erfolgt.“

Unſere Schulbehörden richten bekanntlich ſeit längerer
Zeit ihr Augenmerk beſonders anf die Pflege der Schul-
üygiene. Daß der Kultusminiſter beabſichtigt, Kurſe zur
Unterweiſung. von Semingr-Turnlehrern in den Fortſchritten
der Geſundheitspflege und Heilgymnaſlik des letzten Jahrzehnts
einzurichten, iſt ſchon bekannt. Der Miniſter hat aber auch
bereits mehrfach direkt anf dieſem Gebiete eingegriffen. So
hat er noch vor nicht langer Zeit ſämmtliche ProvinzialSchul
kollegien aufgefordert, Nachforſchungen anzuſtellen über die für
Auge und Lunge ſo ſchädlicher Fran die in den
Schulxäumen ſich anſammeln und die durch bloßes Kehren der
Fußböden c. ohne Oeßſyen der Fenſter und ohne Anwendung
von Waſſer in keiner Weiſe vermindert, ſondern nur von einer
Stelle an eine andere gebracht werden. Dort, wo ſich in dieſer
Veziehnng Mängel finden, ſoll für eine größere Sauberkeit der
Klaſſen (einſchließlich der Oefen, Schränke e2c.) und für die noth
wendige Beſeitigung des Staubes durch nafſes Aufwiſchen und
Scheuern in nicht zu langen Zwiſchenräumen das Erforderliche
angeordnet werden. Der Miniſter hat bis zu Ende Juni d. J.
Berichte darüber eingefordert, welche Anordnungen in den ver-
ſchiedenen Provinzen dafür im Allgemeinen getroffen worden
t und was eventuell noch in dieſer Richtung geſchehen

önnte-
Nachdem bereits früher die Schulgeld freiheit der

Lehrerſöhne an höheren Lehranſtalten beſeitigt worden
war, iſt nunmehr auch durch den Kultusminiſter beſtimmt wor-
den, daß von der Erhebung des Eintrittsgeldes für die Lehrer
ſöhne nicht abgeſehen werden kann. Die den Direktoren der
höheren Lehranſtalten in dieſern Punkte gewährte Ermächtigung
iſt danach eingeſchränkt worden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften c.
Leipzig. Dr. Edm. Veckenſtedt. hat aus dem Kabinet

des betreffenden Miniſteriums in Paris die Mittheilung erhal
ten, daß er, zum t des EbhrenſchutzComités des in
Paris abzuhaltenden Kongreſſes für Volksüberliefer-
ungen ernannt iſt

Jena. Prof. Dr. Karl v. Haſe hat in ſeinen kirchen-
geſchichtlichen Studien eine Pauſe eintreten laſſen, um gan
ſeiner Geſundheit zu leben und zu einer Sommerreiſe na
Gaſtein ſich zu kräftigen. Seine ihn beſchäftigenden Arbeiten ſind
UAnterſuchungen über das apoſtoliſche Zeitalter und die erſten
Kirchenväter, wozu ihn die neueſten Forſchungen Ad. Harnagck's
angeregt haben, deren Ergebniſſe von den bisber von Haſe feſt
gehaltenen uegertgugnaen reihe e zgeberdeg Arch

77. Züxich. Der Privatdozent und Herausgeber des Archivsfür Geſchichte der Philoſophie, Prof. Dr. Ludwig Stein, iſt
zum ordentlichen Profeſſor der Philoſophie und Pädagogik an

dieſigen er Se ahen f d PriſidPeſt. Graf Julius Andraſſy wurde zum Präſidenten
der ungariſchen Akademie der Wiſſenſchaften gewählt.

T Bukareſt. Der König und die Königin beſuchten

r e r Weii gntilten daſelbſt 2 Stunden und drückten ihre volle Zufrieden
beit über die Einrichtungen deſſelben aus.

Knuſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Rom 27. April. Die geſtern Abend zu Ehren des

Lölner Männergeſaugvereins im Konzertſaale des
gheaters Coſtanzi veranſtaltete Feſtlichkeit nahm einen glänzenden
Verlauf. Anweſend waren: der deutſche Botſchafter Graf Solms.,
der preußiſche Geſandte von Schloezer, alle hervorragenden
Perſönlichkeiten der deutſchen Kolonie ſowie der hieſigen Muſik
welt. Beim Erſcheinen wurde der Kölner Geſangverein mit
Rufen „Es lebe Deutſchland es lebe Jtalien“ begrüßt. Nach
dem Vortrage von Geſängen wurden lebende Bilder geſtellt,
von denen einige das deutſch italieniſche Bünduiß repräſentirten.
F, Die Königin und der Kronprinz, ſowie eine größere
Auzahl hervorragender Perſönlichkeiten der römiſchen Geſell
ſchaft und der Fremdenkolonie wohnten am Abend dem im
Theater Coſtanzi veranſtalteten Konzerte bei. Der Verein er
zang, einen ungeheueren Erfolg und erntete wiederholte Bei-

ſallsbez men d uBismarck und Racine. Unſer Pariſer Correſpondent
Kbreibt. Der Ausſpruch des Fürſten Bismarck Wir Deutſchen
rihter Gott und ſonſt Niemänden“ iſt mit Recht ein geflügeltes
Fort geworden. Wir werden damit aber Niemandem etwas

deues ſagen, wenn wir daran erinnern, daß ein ähnlicher Aus
wruch, natürlich auf andere Umſtände augewendet, bereits vom
alten Raeine gethan worden. Jn der „Athalie ſagt nämlich
der Oberprieſter Joad zu dem jungen Abner (erſter Act, erſte

er „Jo n r ber ot nm'ai point„tr- erainte“, was Gräfin Maltzan überſetzt: „IJch fürchteGot, heg keine andere Furcht.“ Entweder hat alſo Fürſt Bis
marck Racine's Spruch varürt, damit darthuend, daß er auch
in der franzöſiſchen claſſiſchen Literatur zu Hauſe iſt, oder
große Geiſter begegnen ſich bat er einen ähnlichen Einfallg8babt, wie Rache Beide Annahmen haben die Gabe, er
Welt zu gefallen.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mil deullicher

nellenangabe geftaſſet.

P Weimar, 28. April. (Nachklänge vom
Zaiſerbeſuch.) Die Befriedigung über das gute Ge
lingen der feſtlichen Vorbereitungen zum Kaiſerbeſuche
iſt eine allgemeine, ebenſo das Gefühl des Stolzes auf dievon Seiner Majeſtät der Stadt geſpendete huldrole An
erkennung ihrer begeiſterten Huldigung; der Oberbürger-meiſter Pabſt hat, wie i „uderlaſſig vernehme, noch am

reitag den Rothen Adler-Orden III. Klaſſe ver-
iehen erhalten. Wie mir ferner aus guter Quelle mit

getheilt wird, uahm der Kaiſer bei der Vorſtellung der
r Offiziere im Großherzogl. Schloſſe Gelegenheit,
ich beim Oberſtabsarzt Schwalbe nach den Geſund

eitsverhältniſſen Weimar's und nach Urſache und
drfang der jüngſten Typhus Epidemie zu erkundigen,

z welche bekanntlich auch unſere Garniſon in Mit-
eidenſchaft gezogen wurde, Als ein für die volks freund

liche Geſinnung Sr. Majeſtät charakteriſtiſcher n ſei
erwähnt, daß der Kaiſer beim Einzuge eine auf einem.
Neubaue in der Schillerſtraße ſtehende dichte Arbeiter
gruppe, deren Hochrufe ihm entgegenbrauſten, durch
wiederholte und herzliche Dankesgrüße vor dem übrigen
Publikum beſonders auszeichnete.

K. Nanmburg, 27. April. (Einbruchsdiebſtabl.
Selbſtmord. Jn der geſtrigen Nacht ſind Diebe in das
Hotel zur Reichskrone hier eingebrochen und haben die Pulte
und Kaſſetten mehrerer Kellner erbrochen glücklicherweiſe aber
nur wenig Geld gefunden, da der Beſtand meiſtens Biermarken
waren, die ſie underührt ließen. Ein bedauerlicher Selbſt
mord hat ſich hier beute Morgen ereignet. Es erſchoß ſich ein hieſi
Sheen Werkführer fungirender Bäckergeſelle im Alter von 22

ahren. ßo. Wettin (Saalkreis), 28. April. (Noch ein Erän-
nerungstag.) Jm Laufe dieſes Jahres ſind gerade zwei
Jahrhunderte verfloſſen, daß unſer Burglehen von dem dama-
gen preußiſchen Könige Friedrich J. ſeinem berühmten Mini-
ſter und Staatsmanne Eberbard von Daukelmann
als Geſchenk überwieſen wurde (1689). Als jedoch letzterer in
Ungnade gefallen war, ging das Burgamt Wettin wieder an den
Landesherrn über und noch beute befindet ſich auf der Burg
ein Domänen-Pachtamt. Vorher (ſeit 1290, alſo vor (00 r
ren) war das im Beſitze der Erzbiſchöfe von Mag
deburg (durch Graf Otto von Brehna), dann kam es (1370) an
Dietrich von Schierſtädt, ſpäter an die Herren von Trotta
(Trotba).

S. St. Andreasberg, 25. April. (Winterkurort.
Verkehrsweſen.) Jm nun zur Rüſte gehenden Winter
iſt unſer Curort in weit größerem Umfange als in früheren
Wintern von ſtändigen Curgäſten frequentirt worden. Die Zahl
der letzteren, welche das förderliche S enklima auch im Winter
nützen wollten, beziffert ſich auf reichlich 80 Perſonen. Von
morgen ab wird. wie wir hören, die Poſt über den Bruchberg
zum erſten Male wieder mit dem Wagen verkehren.
Bislang mußte wegen der Schneelagen auf dem mittleren
(höchſten) Theil der Verkehrſtraße noch immer der Räderſchlitten
verwendet werden.

Gera, 25. April. (Der Bräutigam iſt weg)
Ein hieſiges Dienſtmädchen mackte auf einem Tanzverguügen
die Bekanntſchaft eines Mannes in geſetzten Jahren. Es ent
wickelte ſich ein Verhältniß, indem das Mädchen dem Ver-
ſprechen des Mannes es zu heirathen, ſobald ſeine Anſtellung
als Gerichtsdiener in Chemnitz erfolgt ſein werde, glaubte.
Vor 14 Tagen nun kam auch der vermeintliche Bräu-
tigam des Abends zu ſeiner Erwählten mit der Nachricht,
daß er ſeine Ernennung als Gerichtsdiener erhalten habe, jedoch
eine Kaution von 150 M. hinterlegen müſſe. Da er ſelbſt aber
nur über 90 M. verfüge, ſo möchte ſie die fehlenden 60 M. zu
legen und außerdem ihm 15 M. als Reiſegeld geben. Die An
gelegenheit wurde ſofort georduet, indem ſich das Mädchen von
der Herrſchaft auf ihr Sparkaſſenbuch 75 M. geben ließ. Ver-
geblich aber wartete ſie hierauf längere Zeit auf eine Nachricht
von ihrem Bräutigam und ſchließlich mußte ſie die traurige
Erfahrung machen, daß ſie einem Betrüger in die Hände ge-
fallen war, in welchem man einen bier flüchtig gewordenen
Agenten vermuthet.

Aus aller Welt.

Ueberſchuß an Gebühren, welcher ſi

Der Hamburger Knabenmörder ſcheint eudlich in den
Händen der Polizei zu ſein. Dortige Blätter berichten: Nach
dem ſich die Verdachtsmomente gegen den ſeit etwa 8 Tagen
verhafteten 23jährigen Schuhmachergeſellen Benthien,

enannt Ahrens, wohnhaft auf dem Röhrendamm, von Tag zu
vermehrt hatten, hat unnmehr der Hauptzenge, Schullehrer

Elaſen aus Ottenſen, welcher den Mörder mit dem Knaben
Steinfatt kurz vor der That geſehen hat. eidlich beſchworen, daß
Benthien dieſer Mann geweſen iſt. Benthien, welcher leugnet,
iſt gebürtig aus Blisdorf bei Lauenburg, wurde in Hamburg
bereits wiederholt wegen Vagabondage verhaftet und beſtraft
und hat ſich, wie feſtſteht, in letzter Zeit häufig bei Horn um-
hergetrieben. Seine diesmalige Verhaftung wegen Verdachts
des Mordes geſchah auf Veranlaſſung eines Konſtablers, der
den Benthien auf der Straße ſab und auf Grund des Signale-
ments des Mörders Verdacht ſchöpfte. Wie die HKriminalpolizei
feſtgeſtellt hat, iſt Benthien am Abend des Mordtages mit be
ſchmutzten Kleidern und Hemd, die auch anſcheinend blutbefleckt
waren, nach Hauſe gekommen. Er hat dann in ganz unbefan
gener Weiſe erzählt, daß er einen Ausflug nach Rothenburgsor“

emacht und dort bei der Jagd auf eine Katze von dieſer zer
ratzt worden ſei, ſo daß ſein Logisgeber gar keinen Verdacht

ſchöpfte. Sehr verdächtig war es von vornherein, daß Benthien
die Katzengeſchichte bereits einige Tage vorher einigen Bekannten
erzählt hatte. Seine Angaben widerſprachen ſich während der
Verhöre überhaupt fortwährend. Sein Alibibeweis zur Zeit
des Mordes iſt bis jetzt völlig vernnglückt. Benthien ſimulirt
ſeit dem Tage des Mordes einen hinkenden Gang, wahr-
ſcheinlich um den Glauben zu erwecken, daß er nicht raſch

laufen kann. nePoſtdiebſtahl. Jn Trieſt ſind in der Nacht zum Sonn
abend durch Einbruch in das Poſtamt aus der Kaſſe deſſelben
53000 Fl entwendet worden.

Auf dem Eiffelthurm werden auf der Plattform des
erſten Stockwerks 6000, anf der zweiten 1500 und auf der dritten
500 Perſonen Platz haben. Rechnet man dazu die Zahl der
Bedienſteten und der jeweilig in der Auffahrt begriffenen Per
ſonen, die etwa 2000 betragen dürfte, ſo werden im ganzen etwa
zehntauſend Perſonen in den verſchiedenen Theilen des Rieſen
baues Platz finden können.

Türkiſenfälſchung. Auf dem Jnuwelenmarkte herrſcht
Erregung und Entrüſtung. Ein enormer Betrug der per
ſiſchen Händler, die anf dem Jahrmarkte in Niſchny Now-
gorod in großen Qnuantitäten gefälſchte Türkiſen verkauft haben,
iſt aufgedeckt worden. Bon 100000 Türkiſen, welche dort in
den letzten Jahren verkauft worden ſind, ſind 10000 echt, der
Reſt hat ſich als gefälſcht erwieſen.

Schwefelſäure anſtatt Schnaps. Der Magiſlratsrath
Biſchoff in Herzogenaurach in Bayern trauk anſtatt eines
Schnapſes Schwefelſäure. Upter gräßlichen Schmerzen
gab der allgemein beliebte Mann ſeinen Geiſt auf.

Kleine Urſachen, große Wirkungen. Die Bewaff
nung der Kavallerie mit Lanzen bereitet den Spiel-waarenhändlern nicht geringe Verlegenheit. Die liebe
Jugend fordert zinnerne Reiter mit Lanzen, und die zin
nernen Reiterregimenter, welche ſich am Lager befinden, ſind
bekanntlich mit der neuen Waffe noch nicht ausgerüſtet, auch
läßt ſich die Lanze nicht nachträglich anfügen. So kommt es,
daß „alte Kavallerie“ unter Preis verkauft oder in den Schmelz-
tigel geworfen werden muß.

P Zuduſtrie, r Jinguzen.t Jn Ergänzung unſerer bisherigen Meldung, daß bei der
Mansfelder Fnp erſchieferbauen den Gewerkſchaft
für 1888 70 Mark als Ausbeute pro Kux (Nominal 300 Mark)
vertheilt werden ſchreibt man uns noch, daß auch die Monate
Jannar, Februar, März des laufenden Jahres ſich gut geſtaltet
haben, da die Verwaltung nicht allein die vorjährigen Beſtände,
ſondern auch die Producte der angeführten drei Monate ſchlank
z Hauſſe Preiſen verkauft und größtentbeils geliefert ſind.

urch dieſe geſchickte Dispoſition der Verwaltung iſt eine an
ſehnliche Rente für 1889 verdient. Die Produkle der Mans
felder Gewerkſchaft ſpeciell Kupfer ſtehen im techniſchen Ge
werbe in hohem Anſehen, weil die Mansſelder KupferRaffinade
an Qualität die höchſte Leiſtung hat. Die Ausſichten für die
kommenden 8 Monate ſind die denkbar günſtigſten.

s Der Bau einer neuen Zuckerfabrik in der Altmark
und zwar in Goldbeck bei Oſterburg iſt geſichert. Der

al leſche Bankverein betheiligt ſich an derſelben. Die
Halleſche Maſchinenfabrik wird den Bau ausführen.

Jn der Generalverſammlung des Deutſchen Zucker
Exportvereins zu Magdeburg wurde am Sonnabend dem
Vorſtande die Entlaſtung von der Rechnungslegung ertheilt.

nach Beſtreitung der
ureaukoſten u. f. w. herausgeſtellt hat, ſoll ſtatutengemäß an

die Mitglieder pro rats der von denſelben entrichteten Gebühren
zurückerſtattet werden. Es wurden ferner folgende Beſchlüſſe
gefaßt: 3. Der Vorſtand iſt herecbtigt die gewöhnliche Abrech
nung am Sonnabend ausfallen zu laſſen, wenn am vorhergehen-
den Werktage eine Ausnahmeabrechnung ſtattgefunden hat und
ſeit letzterer keine Preisſchwankung von ca. 50 4 eingetreten
iſt. d. Der Vorſtand iſt ermächtigt, behufs möglichſter Gleich-
tellung mit den engliſchen Rules die jetzigen Schlußſchein Be
ingungen bezüglich der Zeitdaner für Verſchiffungsvorſchriften,

der freien Tage, der Höhe der Hinhaltungskoſten und etwaiger
anderer, nicht weſentlicher Punkte abzuändern. e. Bei Prämien-
und NochGeſchäften ſoll der Prämienzahler berechtigt ſein, die
Erklärung jeder Zeit bis zu dem Stichtage abzugeben; bei der
Erklärung iſt die Prämie ſofort z entrichten und die durch die
Erklärung entſtandenen feſten Geſchäfte unterliegen der Vereins
Abrechnung. Zur weiteren Berathung über Regulirung von
Prämien und Nöch Geſchäften wurde eine Commiſſion von 3
Mitgliedern gewählt. d. Ein Antrag auf Einführung einer
officiellen Abendbörſe wurde abgelehnt und es wurde beſchloſſen,
daß die jetzige freie Vereinigung fortbeſtehen ſolle und der Vor
ſtand beauftragt wird, ein geeignetes Local ſür dieſe Verſamm-
burg ausfindig zu machen. Jn Verbindung damit wurde
beſchloſſen die Vorſchrift, daß die Vereinsmakler nach 7 Uhr
Abends keine Geſchäfte in Rohzucker mehr vermitteln dürfen, in
Kraft zu laſſen. Punkt 9 der Tagesordnung wurde abgeſetzt
und die Kaſſen-Reviſoren für das Vereinsjahr 1888—89 wurden
für 1889—-90 wiedergewählt.

Die Actien- Zuckerfabrik Vienenburg vertheilt
für 1888 6 Dividende.

Die Generalverſammlung der Aachener und Mün-
chener Feuerverſicherungs- Geſellſchaft genehmigte die
Vertheilung einer Dividende von 709, gleich 420 pro Actie.
ſowie die Verwendung von 671327 4 für gemeinnützige Zwecke.
Der Antrag des Verwaltungsrathes auf Bildung eines Divi-
dendenErgänzungsfonds wurde augenommen. Die General
verſammlung der Aachener Rückverſicherungs Geſell
ſchaft genehmigte die Vertheilung einer Dividende von 45
gleich 120 .4 per Actie.

Die Miniſter für Handel und Gewerbe, des Jnnern und
der öffentlichen Arbeiten haben ſich, dem „Hann. Cour.“ zufolge,
gemeinſchaftlich dahin ausgeſprochen, daß zur Zeit der Erlat:
einer allgemeinen Verordnung über den Verkehr mit Ro
burit nicht beabſichtigt wird und bis auf Weiteres dieſer
Sprengſtoff in Beziehung auf Beförderung und Lagerung wie
Dynamit zu behandeln ſei.

Die am Freitag in Oppeln ſtattgehabte Generalverſammlung
der Oberſchleſiſchen Portland-Cementfabrik beſchloß
zwecks Erweiterung der Fabrikanlage die Erhöhung des Actien-
capitals um 550,000 dux Ausgabe neuer Actien und acceptirte die
Offerte der Breslauer Disconto-Bank, dieſe Actien zum Courſe
von 122 zu übernehmen unter der dieſer aufzuerlegenden Ver
pflichtung, den Actionairen auf vier alte Actien je eine neue
Actie zum Courſe von höchſtens 125 zum Bezuge anzubietenDie uenen Actien participiren an dem Eriregutß des Jahres
1889 vom erſten Jnli ab pro rate temporis. Es wurde ferner
die Umwandlung der We von 600,000 in eiue vierpro-
centige Obligationsſchuld beſchloſſen.

Das Goldaufgeld für Zollzahlungen in Oeſter-
reich-Ungarn iſt für den Mai d. J. wieder auf 20 feſt
geſetzt worden.

Wie aus Belgrad gemeldet wird, berichtete am
Sonnabend in dem Miniſterrathe, welcher ſich vorwiegend mit
der Finanzfrage beſchäftigte, der Finanzminiſter Vuic über die
mit der dortigen Nationalbank getroffenen Vereinbarungen.
Hiernach iſt einerſeits mit der Nationalbank ein Lombardgeſchäftabgeſchloſſen, nach welchem, um aus dem Erlös der rden

Summe die Eiſenbahn Expropriationsſchuld auszahlen zu
können, bei der Nationalbank 50 000 Stück ſerbiſche Lotterie-
looſe, das Stück mit 65 Fres., zu 4 pCt. lombardirt werden.
Gleichzeitig übernimmt die Nationalbank die Verpflichtung,
37 000 Stück Looſe auf den jeweiligen Auftrag des Finanzminiſters
ſucceſſive zu veräußern. Die reſtirenden Stücke bleiben zur Tilgung
der Reguiſitionsſchuld, welche im Sinne des Geſetzes in Looſen
auszahlbar iſt. Die aus der Veräußerung erübrigte Summe wird
gleichfalls zur Tilgung der Expropriationsſchuld verwendet. Außer
dem kontrahirte der Finanzminiſter bei der Nationalbank eine Au
leihe von 1500 000 Fres. behufs Ankaufs des Tabaks der vorjähr-
Tabakernte, proviſionsfrei mit 6 durch Vermittelung der
beiden hieſigen Kreditinſtitute. Jm weiteren Verlaufe des Re
ferats wurde das günſtige Reſultat der Steuereintreibung ber-
vorgehoben. Der Rückſtand vom letzten Jahre beträgt kaum
1200000 Fres., was den Vorjahren gegenüber als ein glänzen
des Reſultat erſcheint. Nichtsdeſtoweniger ordnete der Finanz-
miniſter die energiſche Eintreibung an. Was die Herſtellung
des Gleichgewichts im Stagatshaushalte betrifft, ſo beharrt der
Finanzminiſter auf der Anſicht, einerſeits durch die bereits in
Angriff gengmmenen Exſparniſſe, andererſeits durch Regelung
einzelner Einnahmequellen des Staates und durch eventuelle
Konverſion das Defizit gänzlich zu beſeitigen.

Nach einem von dem Bankhauſe Antony Gibbs u.
Sons in London ausgegebenen und in den Blättern ver
öffentlichten Proſpekt wird der noch unverkaufte Theil der 6
konſolidirten mexikaniſchen äußeren Anleihe im Be-
trage von 1700000 Pfd. den Beſitzern von 3 997 600 Pfd. 3
Bonds der mexikaniſchen äußeren konſolidirten Schuld von
18351 und 1886 zum Umtauſch angeboten. Dabei werden die
3/igen Titres Ziit 41, in Zahlung genommen und die
67 Anleihe zum Courſe von 97 hieſ. Uſance abgegeben. Die
mexikaniſche Regierung wird den Geſammtbetrag der noch im
Umlauf befindlichen 3 bigen Bonds der mexikaniſchen äußeren
konſolidirten Schuld per I. Juli d. J. kündigen und zur Rück
zahlung bringen. zAus Argentinien wird das Goldaufgeld neuer
dings etwas niedriger, immerhin aber noch mit 55 gemeldet.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Swinemünde, 28. April. Die zu geſtern angekün-

digte Probefahrt des neuen Dampfers der Hamburg-Amerifa
niſchen Packetfahrt Aktien Geſellſchaft „Auguſta Victorig! hat
des dichten Nebels wegen nicht ſtattgefunden. Dieſelbe ſoll heute
zunächſt in der Eckernförder Bucht vor ſich gehen. ß

Hamburg, 28. April. Der Poſtdampfer „Rugiader Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktien Geſellſchaft
iſt, von Hamburg kommend, geſtern Nachmittag 5 Uhr in New
York eingetroffen-

London, 27. April. Der Caſte Dampfer „Norham
Caſtle“ iſt geſtern auf der Ausreiſe von Darthmounth abge

gangen. tBremen, 27. April. Das Bremer Vollſchiff Mag-
dalene“, welches bei Samſö auf den Grund gerathen war, iſt
nach Entlöſchung von 900 Barrels Petroleum wieder flott und
dicht und ankert auf der Rhede von Aarhus.

Kopenhagen, 27. April. Der Kapitän des eng
liſchen Dampfers „Miſſouri“, Murrel, der die Verunglückten
vom Schiff „Danemark“ rettete, iſt zum Ritter des Daue-
brogordens ernannt worden.

Petersburg, 27. April. Die Newa iſt vollſtändig von
Eis befreit, aber die Rhede von Kronſtadt iſt noch dicht damit
bedeckt. Die Schifffahrt wird erſt in acht Tagen er-
öffnet werden. Der nächſte offene Hafen iſt augenblicklich
Baltiſchport. Die Fahrt nach Riga iſt für Dampfer geöffnet.

Hamburg 28. April. Der Poſtdampfer „Suevia
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktien Geſellſchaft
halt g NewYork kommend, heute Nachmittag 3 Uhr Lizard
paſſi

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Dresden, 28. April. Die Berliner Liedertafel

trug heute Mittag im Banketſaale des Reſidenzſchloſſes
vor dem König und der Königin, ſowie den Prinzen Georg,
Friedrich Auguſt und Max und der Prinzeſſin Mathilde
guf ehe von Liedern vor, Die Sänger ernteten reichen
Beifall.



Boeslan, 28. Apuil. Die Schleſſche Zeitung meldek:
Der Beneral-Jntendant der Königl. Schanſpiele Graf von
Hochverg iſt mit dem Hof-Jägermeiſter vom Dienſte, Grafen
v. Dohug, geſtern von hier auf ſeine Herrſchaft Nenſchloß,
Kreis Militſch, abgereiſt.
Verbindung gebracht, daß der Kaiſer in den nächſten
Tagen zum Beſuch bei der gräflich Hochbergſchen Familie
in Wirſchlowitz eintreffen werde, um auf Rehböcke zu
pürſchen, Se. Majeſtät werde die Reiſe im ſtrengſten Jn
kognito unternehmen.

Wien. 27. April. Jn dem Prozeſſe gegen Reiß und
Berger wegen betrügeriſchen Bankerutts, Veruntreuung und
Betruges würde auf Grund des Verdiktes der Geſchworenen
erſterer zu 3 Jahren, Berger zu 5 Jahre ſchwerem Kerker
verurtheilt und die Länderbank mit ihren Anſprüchen auf den
Eivilrechtsweg verwieſen.

Rizza, 28. April. Als die Königin von Württem-
es g geſtern Nachmittag in einem. Landauer von Nizza
nach Monaco fuhr, gingen die Pferde durch, über-
ſpraugen eine Bruſtwehr und zerriſſen die Zügel; der
Wagen blieb auf dem Wege. Die Königin konnte den
Wagen unbeſchädigt verlaſſen, der Diener wurde leicht am
Fuße verletzt.

Agram, 28. April. Geſtern Abend 8 Uhr 35 Min.
wurde hier ein etwa vier Sekunden dauerndes, ziemlich
heſt'i ges Erdbeben verſpürt.

London, 28. April. Das „Reuter'ſche Bureau“ mel
et aus Durban vom 27. d. M. Der zur Unterſuchung
der Jetzten Unruhen iw Zululande eingeſetzte Gerichts
hof hat nach mehrmonatlicher Berathung die Anführer der
Zulus bei dem letzten Aufſtande Undabuko zu 15, Tſchin
gaan zu 12 und Dinizulu zu 10 Jahren Gefängniß ohne
Zwangsarbeit wegen Hochverraths vernrtheilt.

London, 28. April. Der Herzog von Edinbur gh
londete heute früh und riiſte ſofort weiter hierher. Das
Befinden deſſelben ſcheint ſich raſcher gebeſſert zu
haben, als nach den letzten Berichten zu erwarten war.

Waſſerſtände,
4 bedeutet über, unter Null.

Sagle und Unſtrut.
Fall Wuchs

Halle 28. April m 3 9029. April 3 16 0,15Trotha r 4,10 4,381 I 0,28Strauhiurt i 2601 oi be-Magdeburg 27. April 3,04 28. April 3, 0,10
resden 1,30 r 0,24Anßig 2211. 290 60,69

Börſenngchrichten.
Berlin, 27. April. Die feſte Tendenz der geſtrigen

Börſe übertrug ſich nicht, auf die heutige, vielmehr ſtellten die
Eröſfunngskurſe ſich durchgehends niedriger. Größeres Geſchäſt
fand nur in einzeinen Montanwerthen, bei rückläufiger Notirung,
ſtatt, Die Ruhe des Ultimo hindert offenbar die Spekulation,
ſich in größere Engagements einzulaſſen.

Conrſe um 22 Uhr. Schwach. Oeſterreichiſche Kredit-
getien 159,87, Franzoſen 104,60, Lombarden 45,20, Türk.
Tabakaktien 101,70 Bochumer Guß 210,00, Dortmunder St. Pr.
95.00, Laurahütte 138,75, Berl. Handelsgeſellſchaft 174,25 Darm-
ſtädter Bank 177,25, Deutſche Bank 174,75, DiskontoKommandit
240,75, Ruſſ. Vank 65,50, Dortmund Gronan L üheck
Büchener 185,62, Mainzer 119,62, Marienb. 84,25, Meckleu-
burger 172.50, Oſtpreußen 110,75, Duxer 196 12, Elbethal 94,37
Halizier 88,70, Mittelmeer 120,75, Gr. Ruſſ. Stagtsb.
Nordweſtbahn Gotthardbahn 149,00, Rumänier
Italiener 97,00, Oeſter. Goldrente 94,50 do. Papierrent
72,60, do. Silberrente 73,00, do. 1860 er Looſe 126,30
Ruſſen alte 103,00, do. 1880er 95,2b, do. 1884er 103,00, 49 Ungar.
Goldrente 8800, Egypter 92,37, Ruſſ. Noten 217,25, Ruſſ. Orient
a L r do. III. 67,20, Serb. Rente 85,75, Neue Serb.
Nente 86,10.

dWagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin 27 April. Weizen (mit Ausſchluß von Ranhweizen) per 1090 Kilogr.
ſocv feſt, Termine ſieigend, gelündig: 200 Tonnen, Kündigungspreis 186 Mr. bez.,
Loco 76 190 Wik nach Qualität bez., Lieſerungöqualität 185,5 Mt. vez., Durchſchnitts
vreis Mk. bez., per dieſen Monat, per April-Mai und per MaiJuni 185,5 157
Mt. bez., ver JuniJuli 186,75--188,75 Mk. bez., per Juli-Auguſt 187,5--489 Mk.
dez. per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober 183,75--185 Mk. bez.

Rauh weizen per 1000 Kilogr. loco Termine gekündigt Tonnen,
Kündigungsvreis Mk. bez., Loco Mk. nach Aualikät bez., gelbe Lieferungs
auglitätf Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspr. Mk. bez.,
per April Mai Mk. bez., per Mai-Juni Mk. bez., per JnniJuli Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco feine Wagre gefragt, Termine höher, gekündigt
s00 Tonnen, Kündigungspreis 143 Mk. bez., Loco 138--149 Mk. noch Qualität bez.,
vieferungsgualität 148 Mt. bez., inländ. Mk. bez., defekter Mk. ab Bahn bez.,
guter Mk. dez., feiner Mk. bez,, per dieſen Möngt Pik. bez., Durch
ſchnittspreis VPik. bez., per April. Piai 142,75--143,5 Mk. bez., Per Miai-Junt 143
dis 141 Mk. bez., per Juni-Juli 144,25--145,5 Mk. bez., Juli-Auguſt 145 bis
240,25 Mk. bez., per AuguſtSeptember Pik bez., per eptember-Okiober 145,25
dis 146,5 Mk. bez., per Oktober Mk. bez.

Oerſte per 1600 Kilogr. flau, groſe und kleine 120--197 Mk. vez., Futtergerſie
422 130 M. bez., beſſere märliſche Futtergerſie Mk. frei Haus bez.

Haſer ver 1000 ter loco höher, Termine ſteigend, gekündigt 100 Tonnen.
Kündigungspreis Mk. öez., Loco 140-—-165 Mk. nach Oual. vez., Lieferungsqualität
246 Mk. bez. pommerſcher und ſchleſiſcher mittel 148--153 Mk. bez., guter 148
dis 153 Mk. bez., feiner 154—188 Mk. ab Bahn bez., bayeriſcher Mk bez.,
nuter Mk. bez., ſeiner Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., feiner Mk. bez., per
*ieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per April-Mai 112,75
vis 144 Mt. bez., per MaiJuni 141--142 Mk. dez., per Juni-Juli 140, 25--141.5
*Nk. bez., per Juli- Auguſt Mk. bez., per AuguſtSeptember 134,5--135,5 Mk.
vez., per September-Oktober Mk. bez.

Magdeburg, 27. April. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 183-- 186 Mk.
2neißweizen 179--183 Mk., Marrer engl. Weizen 176 180 Mk., diauhweizen 158 bis
*63 Mk., Roggen 142 153 Mk. Chevaliergerſte 165--185 Mk., Landgerſte 180-162
D. Haſer 145--155 Mk. ſür 1000 Kilogr.

27. April. Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion, Cour
koge zelzen per 1000 Kilogr. neito loco inländiſcher 185--188 Mk. bez,
vusl. 200-212 Mk. nom., feſt. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco in
dändiſcher 156--160 Mk. bez. u. Br., ans ländiſcher 153--160 Mk. bez. u. Br,
wuhig. Gerſte per 1000 Kilogr. netio loco Braugerſte 160--180 Mk. bez. u. Br.,
Mahl- und Futterwaare 124--132 Mk. bez. u. Br. Haſer per 1000 Kilogr. uetto
oco in ländiſcher 150--155 Mk. bez. u. Br., ruſſiſcher Mk. bez.
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Mik., per Jnni-Jnli 150,00
Dreslauy, 27. Ap t Roggen per April 150,90 Mik., per April-Mai 1680,00

Stettin, 27. April. Weizen unveränd., loco alte Uſauce 978,00--181,00, per
April-Mai 181,50, per Sept. Oktober neue Uſance 183,00. Roggen loco unveränd.,
alte Uſance 138—-146, per April- Mai 143.00, per Sept.Olt. neue Uſance 144,50,
per Herbſt Pommerſcher Haſer loco 138-—-143.

Mannheim, 27. April. Weizen per Mai 19,70, per Juni per Juli
19,75, per November 19,00. Roggen per Mai 14,66, per Juni per Juli 14,80,
per Rodember 14,70. Haſer per Mat 14,80, per Juli 14,85, per Nov. 13,20.

Köln, 27. April. Weizen hieſiger ioco 19,00, do. neuer do. ſremder

joco 15,00, fremder loco 16,50, per Mai 14,56, per Juni ver Juli 14,75.
n Hoſer hieſiger loco 14,50, freinder 15,50.

loco ruhig, holſtelniſcher loco 156,00
bis 175,06. Hoggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco 155--165,
loco ruhig, 93--96. Haſer ſlill. Gerſte riß

Weizen per MaiJuni 7,15 GOd., 7,17 Br., per Herbſt
7,46 Od. 7,48 Br. Hioggen ver MaiJuni 6,16 Gd. 6,18 Br. per Herbſt 6,10
Gd., 6,12 Br. Haſer per MaiJuni 5,84 Gd. 5,86 Vr.,

We ſt, 27. April. Weizen loco feſter, per Frühſahr 6,68 Gd., 6,72 Br., per
MaiJuni 6,79 Od., 6,80 Br., per Herbſt u Gd., 7,20 Vr. Haſer per Frühjahr

Pärisé, 27. April, Nachm.
23,60, per Mai 23,90, per Mai-Augnſt 24,00, Per Jnli- Auguſt 24,10.

Amſierdam, 27. April. Weizen per Mai per Juni per November
199. Roggen per Mai 112, per Oktober 116.

New-York, 27. April. Rother Winterweizen loco 85/4. Getreidefracht 2
Weizen per April 83 per Mai 83,, per Dezember S

Magdeburger Börſe vom 27. April.
I. Preiſe für greifbare Waare

loco 20,75, per Mal 19,45, per Juni per Jnli 19,75. Roggen hieſiger

Hambürg, 27. April. Weizen
ruſſiſcher

Wren, 27. April.

per Herbſt 5,79 Od.,
8,81 Br

8,48 Gd., 5,52 Br., ver Juni Od., Br.(Schlußbericht.) Weizen ruhig, per April

Roggen ruhig, per April 15,00, per Juli- Auguſt 14.90.

London, 27. April. An der Küſte 6 Weizenladungen angeboken.

Zucer.

A, Mit Verbrauchsſteuer,
26. April. 27., April.ff. Brodraſſinade M.f. Brodrafſinaoe 37,00-—-37,250 M. 37,00-— 37,25 M.

Gem. Raffinade II. 36,25 M. 36, 25Gem. Melis I. 35,25 M. 35,25 M,Kriſtall zucker I, M. M.Kriſtallzucker II. M, M.Melaſſe Ia mM, M,Pielaſſe IIa, M, M,Tendenz am 27. April Feſt.
B. Ohne Verbrauchsſeuer.

Ab Statiouen,

26. April. 27 April.Grannlated eM.
27,75 28,00 M. 27,76-28,00 M.Kornz Rend. 920
27,00 27,39 M.Kornz. Rend. 88 27,00--27,40 M.Sachpr. Rend. 75 21,00 23,60 M. 21,09--23,00 M.

Tendenz am 27. April: Feſt.
II. LTerm inpreiſe für Rohzucker 1. Produkt.

abzüglich Stenervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg.

Mai Br.Juni Br. b. frei an Bord Hamburg.
April 23,40 bez. u. G., 23,50 Br.
Mai 23,40 25 40 vbez, u G., 23,42 Br.
Juni 29,49 3950 45 bez. u. G., 23,50 Br.
Juni-Jnli 23,40-55 bez. u. Br., 23,47 G.
Juli 23,40--55 bez. u. Br., 23,50 G.
Auguſt 23,50--40-- 60 bez,
September 20,20 Br., 20,90 G.
Oktober 45,35 36,00 bez. u. Br., 15,95 G.
Oktober- Dezember 15,30 Br., 15,25 G.
November- Dezember 14,95 bez, u. G., 15,00 Br;

Kendenz: Feſt.
Die Aelteſter der Kaufmaunſchaft.

Varis, 27. April. (Telegr.). Rohzucker veh., loco 52,50 WeißerZucker uhig, Nr. 8 per 100 Kilogr. per April 56,10, per Mai 66,28, Per
Mai-Auguſt 56.50 per Okt, Jannar

Löndon, 27. April. (Telgrämm.) 9609 Javazucker 24 feſt. Rüden-
rohzucker 23, feſter. Tentriſugal-Cuba 22 feſt.

NRew-Hork, 27. April, (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovadoe) 6

New ork5 e.
Havre, 27, April. (Telegr. von Peimann, Ziegker u. Co.)

Receltesſchloß mit 15 Points Baiſſe. Rio 4000 Sack. Sautos 9009 Sack.
für geſtern.

Havre, 27. April. Vorm. 10 Uhr 30 Min
iegler u. Comp.) Kaffee good average Santos ver
dgi 102,50, per Sept. 106,00, ver Dezember 105.75 Feſt.

Hämburg, 27. April. (Rachmittagsbericht.) Good average Santos per
April per Piai 84, ver September 86], ver Dezbr, 86 Behauptet.

New-York, 27. April. (Telegramm. Faſſſg(Vair- R io) 188 Rio Nr., 7
low ordinary per Mai 18.25, do. per Juni 16,22,

Vetrolenm.
BVerlin, 27, April. (Amtl.) Petrolenm, (Raſſfinirt. Standard white) per

100 kg mit Faß in Poſlen von 100 Ctr. Termine Gek. kg
DurchſchnittepreisKündigungspreis Loco Per dieſen Monat bez.,

bez.

»Antwerpen, 27. April. (Telegramm.) (Schlußber.) Rafſinirtes, Type
weiß, loco 16 bez. und Br. 16 Br., per April 16 Br., per Juni 16 Br,,
per September- Dezember 17 Br. Feſt.

Hamburg, 27. April. Petroleum ruh. Stand. white loco 6,45 B.,,
6,39 G., per April 6,46 Br.

Rew-Yorkt, 27. Aprit. (Telegr.) Raſſinirtes Petroleum 70 Abel Teſt
in NRew- Hort 6,85 Gd., do. in Philadelphia 6,75 Gd. Rohes Petroleum in NewYork

D. 7,10 C., do, Pipe line Certiſicats 842 D. C.
Sbviritus.

Berlin, 22. April, Spiritus mit 50 M. Verbranchsabgabe ohne Faß
Behaup, Gekündigt l. Küudigungépreis M, Loco ohne Faß 54,6

bez, per dieſen Monat und per April Mai 53.8 bez., per MaiJuni 53,8-—84

(Telegromm von Peimann,
April ver

bez. per Juni-Juli 54.2 bez.
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Behauptet, Gekünd. 100600 Liter

Kündigungspreis 34,6 Sez., Durchſchnittspreis bez., loco ohne Faß 35
vez.. mit Faß bez. ver dieſen Wionat und perApril- Mai 34434,6 ver MaiJuni 34,4--34,6 bez. Per Juni

Jnli 34,8--35 vez., per Juli,Auguß 36,1--35,4 bez., per Auguſt Sept. 35,8--35,7
bez.

Magdeburg, 27. Aprrl. Hermann Wallher.) Kartoſſelſpiritus, feſt
loco ohne Faß unverſtenert bei 50 M. Verbrouchsabgabe 54,69 00 bez. desgl. bei
der 54 ger branchsabgabe 35,10 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung

er Ande.Leipzig, 27. April. Sptritus per 10.000 Literprocent, ohne Faß, loco ver
ſteuert M. nom., loco unverſtenerter 70er 35.00 M. 50er 54.80 M. bez. nom.

N ordhanuſen, 27 April. Brauntwein 45 für 100 Kilogr. ohne Faß abBrennerei 6264 M. nach Angahe der Commiſſion der hlef. Vranntweinſabrlkanten
Breslanu, 27. April. Spirlus per 100 l per 100 proc. excl. 60 M. Ver

brauchsabgabe April 52.60, April- Mai 52,60 do Aug.Sept, 54,00, do. do. 70 M,
Verbrauchsabgabe, April 32,90 do, MaiJuni

Poſen, 27, April. Spiritns loco ohne Foß, 60er 52,60 70er 32,90, mit
r urge dabe von 70 M und darüber M., für April her Mk,
i0er M.»Hamburg, 27. Apeik. Spiritus ill. Apri] 22,50 Br., MarJuni 22,50 Br., Juli-Juli 23,75 Br. r n p wat

Stettin, 27. April. Spirikus matt, loco ohne Faß verſt. od.
mit 50 M. Conſumſiener 58,30 do mit 70 M. Conſumſteuer 34,50. Apr.-Mai 70M. Conſumſiener 33.80, Aug.-Sept. mit 70 M. Conſumſteuer 35,00., v

Oele. Oelſagten. Fettwagrett.
Berlin, 27. April. (Amthh. Rüböl per 100 kg. mit Fag. Termineſeſt Gekündigt d Centner Kündigungépreis 53,70 Mark Loco mit

Faß, M. bez., loco ohne Faß bez per dieſen Monat be z:;
r nitteyreie, 57,9 bez., per April-Mar 83,783,9 bez., per Sept.Okt:

9 bez.
Magdeburg 27. April: Rüböl 100 kg 56.50 Mark.
Leipzig, 27. April. Rüböi 00 kg. netto ohne Faß loco 55,50 M. bez.
Stettin 27. April. Rüböl ſuill. April- Mai 58,86, Sept. Okt, 51,00.

Hamburg, 27. April. Rüböl flan, loco 5,60 G 4
per April d3,50, per MaiParis, 27. April. (Telegr.) Rübö ruhig

63,90 per Mai-Aunſt 53,90 M.
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg 26. April. utterſtoffe. Palmkuchen dentſche, 110 M. für
1090 kg. Cocosnußkuchen, deutſche, 160 M ſür 1000 kg. Baumwollſaatkuchen 135
M. für 10600 Ig. Erdnußluchen 139-155, M. für 1000 kg. je nach Qual. Raps.
n W 1900 bg: Leinkuchen 350 M. für 1000 kg. Palmkernſchrot 110

Magdebüurg, 27. Apr Rapekuchen 169 Ig. 13,56—14.25 Mk.
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Special-Geschäft hochmoderner Kleiderstoffe und Damen-Confection.
Fortlanfend Eingang von W eun nes Cem

Heu 8,

Hawburg, 27. Aprik, Ammoniak, ſchwefelf. 25--26 M. für 109 kg.
Hamburg, 27. April. Salveter. roh. Chili 9,25 68 10,00, raff. Chit

9,75--70 M. Kali-Salpeter 42-44 M,Hamburg, 27. April. Düngſtoffe. Guano, ſtickſtoffß. 17--214 M., do
phosphoch. 65—750), 9--3 M. Rock-Phosphorhalt. 70 8,50--32 M., do
bin 4,60--7 v. Fleiſch und Fiſchmehl 14—18 M., Knochenmehle 12,50-14,00

ark.
Magdeburg, 26. Aprik. (Bericht von Lutze u. Heimann.) Chiliſalpeter,

Von den im vorigen Berichte erwähnten großen Maſſen, welche aus früheren Ver
ſchiffungen noch fehlten, iſt jetzt ein err Theil herangekommen, und die Ankunſt
derſelben hat auf Preiſe für nahe Sichten ſtark weichend eingewirkt. Weiteren Ab,
ſchwächungen fieht man mit ziemlicher Sicherheit entgegen, da das Kaufbedürfniß
verhälinißmaßig recht ſchwach auftritt und auf größeren Abſatz für die vorliegende
Verbrauchszeit kaum no u rechnen iſt. Heutige J ſind ſofortigeKicferungen 9.50——9.40 Mk., Lieferung bis 10. Mai 9.25 Mk. Lieferung bis Ende
Mai 9 Mt., Lieferung bis Herbſt 8.50, Liefernng bis Frühjahr 1890 8 75 Mk,
Schwefelſaures Ammoniak gänzlich unverändert. Futterartikel anf prompte und
Jahreslieſerung lebhaft begehrt bei ſteigenden Preiſen.

Hülſenfrüchte-Berlin, 27. April, (Pol.- Präſ. ſ. Erbſen, gelbe zum Kochen 20 -30 W
Speiſehohnen, weiße, 22— 40 M., Linſen 30—60 M. per 100 kg.

Berlin. 27. April. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco ſtill Termine
Gek. t. Kündigungspreie M. Loco 116--137 M. vach Qualität per dieſen
Monat M.. per April-Mai per Sept. Oktoher Erbſen her
1000 kg. Koſhwaere (65--200 M. Futterwaare 144—158 M. nach Qualität.

Wien 27. April. Mais per MaiJuni 5.16 GSd.,, 5,18 Dr., pet
Juli- Auguſt 5.27 Gd., 5.29 Br.

Leivzig, 27. April. Mais per 1000 Kilogr. netko amerikaniſcher,a vt. bz. u. Br, rumäniſcher, Danan, ungariſcher 132--156 M
ez. u. Br.Magdeburrg, 27. April. Eibſen, gelbe zum Kochen 17,-- dis 20, M.

Speiſebohnen, weiße, 25 bis 36, M., Linſen 28, bis 54, D. per 100 kx,
Rew-York. 27. April. (Telegramm). Wiais (Rew) 48.

ehl.Berlkin, 27. Avril. (Amtl.y. Roggenmehl Nr. 0 u. 5 per 100 X brutto
inkl. Sack. Höher. Gek. Sack. Kündigungspr. M., per dieſ. Monat
20.40 20, bez. Durchſchnittöpreis 20,8h9. M., per April- Mai 20,40--20. s

e Mai-duni 25.26- 20,45 bez., per Juni Juli 20,35--20,45 bez., ver Juli

uguſt bez.Partls, 27. Aßri. Nachmittags. Schlußbericht.) Mehl behauptet, ver
April 53,00, per Mai 53,30 per Mai-Augufi 53.90. z Juli-Auguſt 53,10.

New Hork, 27. April. (Telegramm). Mehl 3 D. 10 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 27. April. Weizen mehl Nr. 00 26.25--23.25 M. dez. Nr. 0

23.25-—-21.25 Feſne Marken über Rotiz bezahlt. NRoggenmehl Nr. 0 und
1 20,75- 20,00 M. bez. do. ſeine Marken Nr. 0. und 1 22.765-—20,00 O. ber
Rr. 6 1.6 Wi. höher ale Nr. 0. und per 100 kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 27. April. (Amtlich). Kartoſſelmehl per 100 A. drutto inkk,
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis
Prima- Qualität loco ver dieſen Monat Br. Durchſchnittepreis M., per April-Miai 23,20 M., ver MaiJuni N.
per Juni Juli M.Trockene Kartofſelſtärke per 100 kg. örntto inkl. Sack. Termine geſchäftsk. Gek.

Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qual. loco M., p. dleſenMonat M.. Hurchſchnittepreis M., v April-Mai 22,75 G,, her
MaiJuni M., per JuniJuli M.Stroh Heu.Berlin, 27. April. (Pol.-Präſ.) Richtſiroh 6,50 bid 7, Mk., Heu 7,
bie 9, M., Ler 100 g.

e an ſen, 27. April. Stroh 8. -7. M. Heu, 00-8.50 M,
er 100 kg.ber Leipzig, 27. April. Ein Centner Hen 5.50 d ein Centner Stroh
Maſchinendruſch 3.0 bis M. ein Centner Stroh, Flegeldruſch 4.00-- M.

Magdeburg, 27. April. Richtſtroh 7, Krummſiroh 5,
9,60 M. Alles für 160 kg.

Vutter. Eier. Fleiſch
Berlin, 27. April. Pol. Rindſieſſch, von der Keule, 1.900--.40 M.

Bauchfleiſch 0. 80-1.20 M. Schweineſleiſch 0.90--1.40 M., Kalbfleiſch 0.90--1.60 M,
e W 0,90--1.40 M., Butter 3.80--2.80 M. ver 9 X. Cier 60 Sti

7. 0 7 eNordhauſfen, 27. April. Butter 2, M., Eßbutter 2.20--2.40 M,
Eier 0.80- 0.85 M. ver Ig.8 27. April. Ein Kgr. Butter 2.40 bis 2.80 M. Ein Schod Cig

p2.75 bis 3.00Magdeburg 27. April. Rindfleiſch, von der Keult 1,20 bis 1,40 M.
Bauchfleiſch bis 2,20 M., Schweinefleiſch 20 bis 140 M., Kalbfleiſch
vis 1,20 M., Hammelſleiſch bis 1,20 M. Eßbutter 2,20 bis 2,60 M. per 1 kt,
Erer per Schock 2,80 bis 3,20 M,

Kartoffeln.
PVerlin, 27. April. (Pol.-Präſ.). Kartofſeln 5.50 7,80 M. da

1 k7 Kordy auſen, 27. April. Kartoffeln 5.50-—6. per 190 r
keirzis, 27. April. Ein d Kartoffeln bis M., ein Kentner do

2.75-4,00 M.Magdeburg, 27. April. Kartoffeln 7, bie 7,50 M. per 100
Baumwolle und Wolle.

Liverpool, 27. Apriſ. (Telegramm). Baunmweolle. (Anſangkvericht)
Muthmaßlicher Rmſatz 7000 B. Ruhig. Tagesimport 4000 B.

Liverpool, 27. April. Rachmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle
Umſaß 7000 B. davon ſür Spekunintion u. Export 500 V. feſt. M'iddl. ameril,
Lieferung ſtettg.Londoner Wolklauctionen. Telegramm vom 20. Ayül
„Mehr Känfer, höhere Preiſe, ſehr Wuau

alleAmſterdam, 27. April. Machmittags. Bancazinn 842,.
Glasgow, 27. April. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stored ſo

laufen ſich auf 1 630 322 Tons gegen 9757 26 Tonus im vorigen Jahre. Zahl der ig
Betrieb veſindlichen Hochöfen 83 gegen 87 im vorigen Jahre.

Frankfurt a. M., 27. April. Hochhaltiges Silber in Barrep per Kilogf,
126,80 Vr., 124,80 G.Ha burg, 27. April. Silber in Barren ſilr kg 125,50 B. 122.00 8Rotterdam, 27. April. (Rachmittag). Telegramm der Herren
H. Lorenz u. Cie. hier. Zinn Banka v5, vBilliton 54 fl.

London, 27. April. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Cits
hier.) ChiliKupfer 38*,, per. 3 Monat 39.

London, 27. April. Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Clz
hier). Zinn: Straits 912, Auſtral 95 Lſtrl.Condon, 27. April. Silberbar ren 42 r Zinn v LſtrlKupfer 38 vLſirl, Zint 175 Lſirl., Blei engl. Lirl., ſpan. 12, 8
Queckſilber 8 Lſirl. ßn April. Zinn Straits 20,70 Doll. Eiſen Nr. 1 Colin

NeweHork, 27.
20,75 Doll.

Viehmärkte.Steindruch, 25. April. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorrall
am 23. April 1560,261 Stück. Am 24. April wurden 2145 Stüce auf
trieben, hingegen wurden abgetrieben 1134 Stück. Es verblieb demnach am
April ein Stand von 150,272 Stück Vorfteuvieh. Ungariſche alte ſchwer
Waare von 54-—55 Kr., junge ungariſche ſchwere von 56-57 r., mittlere vor
50-—56 Kr. leichte von 83--84 Kr., Vauernwaare, ſchwere v. mittl. vor
53-—54 Kr., leichte von 51--53 Kr., Rumäniſche Bokonier, ſchwere mittelſchwer

leichte Serbiſche ſchwere 53-—54 mittelſchwere von 82-83 Kr., leichte vor

60 i ſtr.z Nordhauſen, 27. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurh
bei ſchwacher Zufuhr das Paar Ferkel mit 12--46 Mk. bezahlt. Fette Schwein
werden hier der Centner mit 47--55. Mk. dei 20 Tara be ahlt.

Berlin, 26. April. Städiſcher Central Viehhof. Zum Verkauf ſtandes
265 Rinder, 1693 Schweine, 1077 Kälber 446 Hammel. Der y ſtark de
gr. Rindermarkt hinterließ nach a Verlauf bei weichenden Preiſen unbe
eutenden Ueberſtand. Ia M., IIa 35--44 M., IIIa 95--44 M., IV

die 100 Pfund Fleiſchgewicht. Bei r ebenfalls ghemee
rke

ein

andel zu ev
mäßigten Preiſen, wie der überaus ſta Auftrieb es erklärl macht der Mark
wurde geräumt. Ia. wurde mit J a M., feinſte Waare zu deſten
Stunden auch mit M. bezahlt, IIa 47—63 M., a 47--83 M. die 100 Pſ.
mit 20 Tara, Bakonier, 75 Stück, 55--55 M., mit 50 Pfund Tara das Stück.
Kälberhandel geſtaltete ſich reger. I 48-56 Pfg., Ia 36--46 das Pfund ge
gewicht. Hammei ohne ümſah. 13. Pfso., beſte Lämmer bis Pf. vil

Pig. das Pfund Fleiſchgewicht.
e

Verlag der Akilengeſenf haft „Halliſche zeltung“, zu Halle.BVerantworllich: Chefredakienr v Rkharre er Politil,
Fonillelon und den Kbrigen Jndalt ausſchließlich des Rachbezeichneten R
dakteur Vr. Ewald Schulze ſür Lokaled, Provinzielleß, Theater und Mu
L. Lehmann ſür den Vörſen- und Jnſeralentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſi geöffnet von v. Uhr Morgens an. Der Che redakteu
iſt zu ſprechen Vorm. 10—- 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. m beſten
wendet man ſich ſchriftlich an venſelben. Kedakteur Dr. Schulze iß
vrechen Vorm. 10— und von 12-- Nhr. Die Expeditioneratenannahme und n a offen von 7 Uhr Vorm.

7 r euds,

Hſtraße

Seidenwaaren, wollenen Pantasie-Kleiderstoſfen, schwarzen Costume-Stoſſen,

bacekets, Visätes, Promenades und

e Regenmamteln,
uſter und Answahlſendungen bereitwilligſt.
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